
esprechungen
en un Spiritualität
Geschichte der christlichen Spiritualität,. Hrsg. Bernard MCGINN, John MEYENDORFEFF und
ean LECLERCO. Bd  S Von den Anfängen DIs ZU 12. Jahrhundert ürzburg 1993 Echter
Verlag. 4A88 S appband, 78,—N3-429-01500-6).
Von eiıner mehrbändıg geplanten Geschichte der Spirıtualität 1e9 eın erster Band VO  — DıiIe uto-
1CII Ssınd meıst AUSs dem englıschen Sprachgebiet: Ine auf Autoren und Inhalt hın ökumenische Per-
spektive bezieht neben der enrher der Katholiıken unter den Verfassern uch orthodoxe und
evangelısche Fachleute mıt eın Das Buch, Der 400 Seıten STaT. umfaßt den Zeıtraum DIS ZU)

Jahrhundert. einen angesıchts der VO'  — Entwicklungen und Iradıtıonen uch für eın uch
cdieses Umfangs gewaltıgen Zeıtraum. Dem Buch., das AUSs dem Englischen übersetzt Ist, chıckt
TAC| ıne begeısterte euitfsche „Einführung“ VOTaUs (11—29) ZUu ecC| wıird darın das uch

„eıne Gesamtdarstellung In Monographien“ enannt (14) Dıiıe beinahe Kapıtel sınd ın Zzwel
Hauptteıule geglıiedert: el beschreıbt „Perioden und Bewegungen“ (u ıe frühchristliche Ge-
meınde: gnostische Spiırıtualität; dıe geistliıche Botschafit der Kırchenväter: Christentum und WE
Tre Vielgestaltigkeıt; dıe Gregorianische Reform: dıe relıg1öse Welt des 12. Jahrhunderts). Teil 2
behandelt „Themen und erte'  \es (Christus als Erlöser: die Dreiemigkeıt; der ensch als Abbild
Gottes: ıturgıe und Spirıtualıität; Weısen des Gebetes und der Kontemplatıon) es wırd jeweıls
ın eıgenen apıteln ın der Je besonderen ntwıcklung 1Im 'esten und Osten beschrıieben (hierın
hegt ohl einer der orıgınellsten Aspekte einer katholısch gepragten Geschichte der Spiritualität).

TacC! empfiehlt CC AUS den Monographıien sıch das eweıls zunächst Interessierende
„herauszupıcken“ 14) enn der Versuch eıner fortlaufenden Lektüre ware für dıie meısten L eser
ohl 1ne Überforderung. uch bietet das uch nıcht geringe Schwierigkeıten. anche Artıkel
wıederum fallen summarısch dUS, daß ich miıch An kırchengeschichtliche bzw. patrologische chul-
bücher mıt ıhren Aufreiıhungen VON vielen Namen und Fakten erinnerTt fühlte (etwa der Artıkel ber
OnNnchLum und Aszese 1m westlichen Christentum L  S der der Beıtrag Der „dıe geistliıche
Botschaft der Kırchenväter“ 188_1 Eıne krıtısche ufarbeıtun der Iradıtion. {iwa 1m Gl auf
dıe 1eife Ambivalenz der Ehetheologıe bel Augustinus erscheınt beı dieser Art der Darstellung
(über Augustinus Iınden sıch beı Kannenglesser ner Seiten) N1IC| 1m Bereıch des Leıstbaren.

Andere eıträge bereıchern den Bestand des landläufig Gelernten, WIE IWa dıe verschıiedenen
Einblicke ın dıe Ostlıche Spirıtualıtät der dıe Ausführungen ber gnostische Spirıtualıtät (71—88)
Eın weıtes Gebiet, e cheı wen1g Aufmerksamkeıt In dem Buch findet, ist das der Volksfröm-
mıgkeıt DIie reiche ala der Andachtsformen, Wallfahrten, der Heılıgenkult, das rTauchtum und
se1ine wechselvolle Beziehungsgeschichte mıt dem vorgefundenen und ann anverwandelten VOI-

christliıchen rbe wırd leıder N1C| In eigenen ntersuchungen thematısıert Formen der Askese wıe
dıie für uns Heutıige bsolut problematische des iırıschen Önchtums werden 1Ur knapp und
ommentıiert rtwähnt doch 11UI ıne Beschreibung miıt Beispielen und der Versuch eiıner
Krıtik wıirklıche FEinblicke brächte (man vgl azu dıe 1e] konkretere und farbıgere Darstellungs-
Wwelse ın den seinerzeıtigen Lehrbriefen „1ypen christlıcher Frömmigkeıit‘‘).
Die Übersetzung 165 sıch angenehm und flüssıg; be1ı der N1IC| eichten Materıe ist 168 ıne ent-
scheıdende Stärke des Buches Einige Schönheitsfehler selen aber dennoch genannt. So muß 47
sıcher 1m Deutschen Sensı1bilıtät (für sensitivıty) und auf 672 (3nosıs (für gnosticısm) heißen. Auf

140) ist Olfenbar dıe Ortskırche (nıcht: Ostkirche) gemeınt, für IS Campanıa“ sollte Kampanıen
stehen Kırchennamen In anderen Ländern ollten (außer St. eter: Rom!) besser in der Or1-
ginalform belassen werden (Sant’Alessı1o, ROm: Sant’Apollinare ın Ravenna, 150)
Im SaNnzch en WIT eiIn Buch VOT unNns, das Leser. dıe 'erden der chrıistlıchen Spirıtualıtät 1N-
teressiert sınd, sıcherlıch er ZUuUr and nehmen werden, ıimmer wıeder IIC In das große Meer
der christlıchen geistlıchen Tradıtion einzutauchen. Die Mühe der persönlıchen Auseıinanderset-
ZUN® mıt dieser TIradıtion 1m bejahend-lernenden und uch 1m krıtiıschen Innn bleıbt freılıch weıthın

eter Lippertdem Leser selbst aufgegeben.
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ÄBELN, einhar: KNER, NiIoONn Keın Weg ım en LST vergebens. Wüstenerfahrungen sınd
unersetzbar. Reıhe Münsterschwarzacher Kleinschrıiıften Münsterschwarzach 1990
Vıer-Iürme-Verlag. 51 S., Kt:; O,— 32  -0)
Eın mut1ıges Wort en dıe beiden Autoren als Überschrift ber dieses uchleın gesetZzt; Mut
machen ist uch dıe Absıcht, mıt der S1e ihre edanken veröffentlichen /u Begınn bıeten S1e ıhrem
Leser ein1ge Betrachtungen Wüstenerfahrungen d  n dıe uste wırd als (Ort ın der Bıbel erwähnt,

dem CS nıcht mehr weıter geht, der zugle1c ber eın Ort der Begegnung mıt ott ist. Moderne
Wüstenerfahrungen, Erfahrungen VO:  — den Brechungen des Lebens, zeıgen dıe heutige Bedeutung
des Bıldes auf. Dal; diese Erfahrungen eınen Inn im gesamten en eInNes Menschen aben, soll
in einem zweıten Kapıtel nahegebracht werden. Wıe uch 1mM vorangehenden Kapıtel werden 1ler
ıne VO  — Beıspıielen AUus der geistlıchen Tradıtion, Legenden, zeıtgenÖssısche erıchte., 1Inn-
sprüche un kurze Zıtate angeführt, dıe oft 1Ur Ür kurze überleitende Sätz mıteinander verbun-
den Sind. Als e. 1m eıgenen en einen Innn wıeder entdecken, werden 1m drıtten Kapıtel
dıe eC] Begegnung mıt Menschen und mıit ott angeführt. Gebetsbeıispiele runden das Büchleıin
ab Es ist N1C| eıgentlıch en uch ZU) achdenken un Durchdringen schwieriger Sıtuationen,
vielmehr ıne erbauliche Auimunterung ür Menschen, dıe mögliıcherweıse ach einem eınzıgen
NSatz DZW. einem eıspıe. suchen, UrTC| das sS1e sıch begleıten lassen. Johannes Römelt

HERBSTRITH, altrau: Verweilen VOoOr ott. Miıt leresa VO  S> Avıla, Johannes VO Kreuz und
Stein Reihe Topos-Taschenbücher, Maınz 1993 Matthıas-Grünewald-Ver-

Jag 106 s 9 KÜ- 9,80 3-  a  S
DIie Verfasserın, Mıtbegründerın des Edıth-Stein-Karmel ın übıngen und bekannt UrC| ahlre1-
che Veröffentlichungen Fragen der Spirıtualität des Karmel un! allgemeıinen Themen der
geistlıchen Theologıe, legt 1ler e1n paar sk1ı77zenhafte Erwägungen ZU ema des VOT ott VCI -
weılenden Gebetes VOTL, dıe sıch reı großen, aber untereinander unterschiedlichen Gestalten des
Karmel und selner geistlichen Erfahrung orlentlieren: Teresa V  - Vıla. Johannes VO' KTEeUZ
und Edıth eın 41-100) Diesen apıteln geht ıne grundsätzlıch gehaltene rschlıeßung des-
SC 11 VOTAQaUS, W dS> Meditatıon ist S—37) Ich muß gestehen, ich fand diıesen ersten eıl des Büchleıns
hılfreicher und ansprechender als insbesondere den Abschnıtt ber Johannes VO Kreuz. Gewiß
gelingt uch 1er iImmer wıeder der Brückenschlag 1Ns eute, ber irgendwıe bleıbt MIr das ber I6-
hannes Gesagte TEM: Zum Beıispıiel: verschiedentlich werden dıejenıgen, dıe N1IC| den Gebetsweg
des Johannes VO Kreuz als ıhren Weg und iıhr 1e] ansehen, unterschwellıg getade S 76): das
Hınter-sich-lassen er „kategorialen“ emente der Spirıtualität wiırd irgendwıe als 1e] Cs
schrıieben (Stichworte: Leerseı1n, Nıcht-Tun, Nicht-Sehen). Eın Textbeispiel: l  IC} als OD (scıl
Johannes) Betrachtungen ber das Leıden un dıe uferstehung Christı abgelehnt ber
möchte U1l weıterziehen“ 770 Natürlıch hat dıe Verlasserın FeC WEINN S1e fortfährt . denn uch
das schönste ıld VO  — T1SLUS ist nıcht der Herr selbst, sondern UNSCIC Vorstellung VO  > ıhm  C6
Der sehr Spiırıtualität gerade eufte N1IC| hne emente eiıner „negatıven Theologıe“, also als
„negatıve Spiırıtualıtät“ en kann, sehr braucht S1e das Bıld, dıe Vorstellung, en kÖön-
1IC)  S Und WE uns dıe Karmeltradıtion ber das Schweıgen angesıchts der Unbegreiflichkeıt
Gottes eIiwas lehren kann, annn waäare sıcherlıch aut dıe Akleinme“ I herese VO Lisieux hören...

Was 1er ıIn Anlehnung Johannes VO' Kreuz vorgelegt und VO MIr T10SC! ommentiert wiırd,
wırd freılich nıcht 1L1UT nla) ıne rage dıe Verfasserin rıchten, sondern uch dıe Tadı-
tıon selbst Es sollte ohl dıeser Weg ann doch nıcht als der Weg einfachhın beschrieben werden.
estimmte spirıtuelle Akzentulerungen mOögen introvertierten Menschen hılfreicher ersche1-
nen als Menschen anderer psychıscher TUK(TiuUr. Und SOIC| introvertierte Akzente sınd ın manchen
Abschnıiıtten des Buches N1C| übersehen (ın der Deutung VO Joh 4, Zl Ö1; 54) e1 wäre
in dem Jıta' VO  - eın eIn Ansatz BCWOSCI, wenıgstens dıie Perspektive auf einen spirıtuellen Plu-
ralısmus hın Ööffnen (vgl 99)
Ich bın überzeugt, daß dıe geistlıche Theologıe angesıchts NI1IC: L11UT des Reıichtums, sondern uch
der 1e€ ihrer Iradıtıonen zurück haltend amı se1n ollte, ıiıne bestimmte spirıtuelle Option als
Ochiorm der Spirıtualität deklarıeren Es MU| uch In der Theorljebildung und In geistlıchen
Anweısungen 1e] mehr, als geschıeht, auft dıe Bedeutung der psychıschen 1genart der e1IN-
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zeinen Menschen für dıe Ausgestaltung einer wiırklıch persönlıch echten Spirıtualität eingegangenwerden. €]1 braucht INan NIC| unbedingt das eute olit ate Enneagramm als Al
lein hılfreich anzusehen. Der das große Interegse‚ das diese Iypenlehre unfier Ordensleuten findet
deutet mıindestens auft den unsch ach eiıner Übereinstimmung der eigenen psychıschen Identität
mıt eiıner entsprechenden Ausprägung VO'  _ Spirıtualität hın (leider hat In Deutschlan: der e1IN-
achere und plausıblere Myers-Briggs Personalıty Indıcator aum Beachtung gefunden, auch nıcht
Was dıe Konsequenzen für iıne persönlıchkeitsgerechte Spirıtualität eträfe).
So hat miıch also das gul esbare und aufgeschlossene Büchlein selbst dort, Del MIr EınspruchhervorrIef, bıs Z etzten eıte engaglert. Das Mag ıhm mıt vielen Lesern gehen; ollten deren
Stelilungnahmen ann anders ausfallen, ware uch 1€6S$ 1Ur eın Indız afür, daß De1l der UuC!|
ach Formgebung der Spiırıtualität eın bloßes Rıchtig der Falsch x1bt, sondern ıne eNrza VO
spirıtuellen egen, deren ıchtung gemeınsam gewlesen werden kann, dıe Der verschıeden VCI-
laufen und unfier denen jeder Glaubende seinen Weg finden muß eier Lippert

HENRICI, Peter WILD, CIr Entdeckung der Liehe. Übungen ZUT Meditation der Bezi1e-
hungen. Meditationskurs, Bd  D München 19972 OSe 192:S: geb., 34 — N3-466-
20353-8)
Der vorlıegende Band ist der zweıte eines auf TEL an konzıplerten Meditationskurses. „Ent-
deckung der (der TSTIe Band dıeser Irlogıe) bletet Übungen ZUT gegenständlıchen ediıta-
t10n2, „Entdeckung Gottes (der drıtte anı Übungen AUS dem relhıg1ösen edıtatiıonsschatz der
Menschheıit „Übungen ZUT Meditation der Beziehungen“ sınd WIE der Untertite]l ausdrückt Inm-
halt dieses zweıten Bandes Obwohl jeder dieser Meditationszyklen ach unsch der Autoren ein
In sıch abgeschlossenes (Janzes bılden soll, wırd Jjer doch Beginn auf Grundlagen erinnernd
zurückgegriffen, dıe ın der ersten (l gelegt wurden. DiIe nhalte der Meditation werden aber ıIn
zehn Übungsreihen entwickelt: jede dıeser Übungsreihen nthält sıeben Übungen, daß
S1e qals Leıtfaden für 1ine 'OC| dıenen ann. Gegenstand der Meditation werden 1m aulie dıeser
Übungsreihen das eigene ewußtseın VO:  — der Verbundenher mıt anderen, der eigene amm-
baum, Tien der Beziehung (wıe Dienstleistung und Geschenk), das Bewulßtseın VO' Wert eINes
jeden Menschen, erte 1m Zwischenmenschlichen (wıe ahrheıt, Güte, Wreue): schließlich uch
Irennendes und seıINe Überwindung.
DiIe einzelnen Übungen sSınd ın direkter Ansprache den Leser formuliert, S1E machen auf den
stützenden Rahmen aufmerksam, S1E geben Danz Onkrefie CcChrıtte ZU ınstieg In dıe UÜbung d}
Formulierungen ZUT Anleıtung der eigenen Phantasıe und Vorstellungskraft, und S1e umfassen uch
och eınen Impuls der ein1ge Fragen ZU SC} der Meditatıiıon Dieser detaılherte und Oolfen-
sıchtliıch In der Praxıs erprobte ufbau der Übungen und dıe Konkrethei: der Übungsinhalte
chen dem Leser DZW. besser dem Benutzer den Miıtvollzug eıcht. Es ist tatsächlıc! eın Buch, das sıch
In seInem eıchtum 11UT dem erschheben wiırd, der auch tatsächlıic! beı der eigenen Meditatıon
verwendet. Und das ist Ja, geht Johannes Römelt

FARICY, Robert WICKS, Robert Jesus hetrachten. Gedanken und ılfen ZUT Kontempla-
tıon Reihe Münsterschwarzacher Kleinschriften Münsterschwarzach 1990 Vlıer-
1 ürme-Verlag. Se. k: 5,60 3-
Robert Farıcy, der utor dieses kleinen Buches (der Beıtrag des als Mitautor aufgeführten Robert

wırd leiıder keıiner Stelle erläutert), der Päpstlıchen UnLhwversitä Gregorliana 1n
Rom Spiritualität. Eın Vortrag, den in den USA 1e und der dort Interesse fand, bıldet dıe
Grundlage dieser Veröffentlichung. In einfachen Sätzen, dıe VO'  5 Ursula Iuıtmann ıIn eın leicht les-
bares Deutsch übersetzt wurden, stellt Farıcy Kontemplation als dıe abe VOIL, „ JESus als Person
kennenzulernen“‘ In Orientierung der eılıgen Schrift erläutert dıe A der 1€e€. Jesu
und gibt ıne theologısche Grundlegung der Kontemplation, W1e S1Ce für jeden T1sten eın Weg
SeInNn ann. Es folgen darauf Anmerkungen den Empfindungen beı der Kontemplatıion, möglıche
Wege DZW. ethoden und Schwierigkeıten. Als kleıine, SallZ grundlegende Informatıon und Ermu-

Johannes Römelttigung ann dieses uchleın sehr gute Diepste eısten
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A  w

BOoRrOs, Ladıslaus: Im Lehen ott erfahren. Berührungen. Reihe Herderbücherel, 1796
reıburg 1993 Herder. 283 S D kt., 17,50 N3-
Dalß ungezählte Menschen eute ott leıden, dem fernen Gott, dem Gott, der eın (iJe-
S1C| hat, ist eine unleugbare atsache Der uftor versucht en einzelner Menschen aufzu-
zeıgen, WI1IE S1€e ott erfahren en Man dartf bezweıleln, dal mıt den Beıspielen, dıe her-
ausgreift un cdıe olt Jahrzehnte und Jahrhunderte zurücklhegen, den eutigen Menschen och
erreichen WITd. €1 unterstellt der Verlasser eın theologisches Wiıssen, das be1ı vielen Gottsu-
henden N1C| vorhanden ist und Urc! Seın Buch auch N1IC| vermiıttelt werden ann Der Leser
schalte ab, sobald sıch N1C| verstanden weıl3. Wer andere Bücher VON Boros gelesen hat und

eier ockihn als geistlıchen Schriftsteller schätzt, wırd uch ach dıesem Buch greıfen.

MARTINI, arlo Marıa: Du kennst mich, Herr! Denkanstöße für Junge Christen. München
1993 Verlag Neue J6 S kt., 16,80 3-
Als Bibelwissenschaftler ıst Kardınal Martıinı mıt dem Evangelıum vertrau Das ze1g uch se1n

Buch Du kennst miıch, Herrt. Der Untertitel des Buches Denkanstöße für Junge rısten,
weıst auf den Inhalt hın. In Gruppengesprächen mıt Jjungen Menschen 1m er ab Jahren sucht

in der Deutung bıblıscher (Gestalten Jugendliche dıe S1e bedrängenden Fragen heranzuführen:
Wer bın ich? Worum ogeht es In meiınem Leben? 'elche Perspektiven hat meın Leben? Wıe werde
ich mıt den Schwierigkeıiten me1nes Charakters, me1lnes Jemperamentes fertig”? Wo ann ich ın
einem uch nachlesen der Menschgn ablesen, 1ne Antwort auf dıese Fragen linden

ardına. Martını g1ibt 1ın der Deutung bıblıscher Gestalten Antwort auft dıese Fragen. Mıt psycholo-
gischem Eınfühlungsvermögen In dıe eele Junger Menschen eC] psychısche orgänge auf, dıe
nachdenklıch machen und zugleı1c! Mut machen.

Z dıesen bıblıschen (Gjestalten gehören der ünglıng VO Naım, Önıg avl der Apostel Paulus
und der Dıakon Stephanus. Wenn Martını Schluß sSe1INES Buches schreıbt: „Es geht darum, VCI1-

tanden aben, WCI der Herr für miıch ist“. ann ist der Jugendlıiche, ist jeder ensch auf dem
echten Weg ZUT Begegnung miıt ott 16 1UT den Jugendliıchen selbst, uch allen, dıe mıiıt der
Führung Junger Menschen iun aben, ist dieses uch wärmstens empfehlen. etier Bock

JACKOWSKI,; Karol Mehr Spafß Leben. ehn todsıchere Tiıps eıner amerıkanıschen
Nonne. reıburg 1993 erder. 126 S ' E, 24 .50 3  S
DiIie utorın, Ordensfirau und Dozentin ın otre Dame., Indıana.  A, vertritt ın diıesem humorvoll
geschriebenen uch dıe eCse daß der ensch, sofern seıne Lebensvorstellung und se1ın en
ın Eınklang bringt, „mehr Spaß en  06 hat Dieser sympathischen Feststellung olg eın ehn-
Punkte-Programm, das helfen soll, dieses 1e1 erreıchen. Tiefsinniges wırd 1eTr ın leicht VCI-

ständlıcher un: ansprechender Form vor  ragen und geht doch ber kurzweılıge Unterhaltung
weıt hınaus, Was den Leser anımıeren könnte, eın derartıges Zehn-Punkt-Programm für sıch selbst
aufzustellen DiIie eingestreuten Zeichnungen illustrieren gekonnt dıe dargebotenen Ratschläge.

aus Burckhardt

Heilıge IL
Archäologisches Biıbel-Lexikon. Hrsg Avraham Negev. Neuhausen-Stuttgart 1991
Hänssler-Verlag. 520 S D geb., 128,— 3
Das erstmals LO In deutscher Sprache erschıenene „Archäologische Lexiıkon ZUT Bıbel“, heraus-
gegeben VO dem namhaften israelıschen Archäologen Avraham EegeEV und für den deutschen
Sprachraum bearbeıtet VO  = oachım Rehork, hegt 1er ın eiıner völlıg Bearbeitung VOT, dıe
sich der ebenfalls VO egeV herausgegebenen Neuauflage der „Archaeological Encyclopedia of
the Holy Land“‘ (Jerusalem orlentiert. Dıie Bearbeıitung der deu_tschen Ausgabe übernahmen
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die Archäologıin Renate Rosenthal-Heginbottom und der Alttestafientler und Archäologe Wolf-
Sag /wıckel OUOfiffensichtliche Fehler der Erstausgabe wurden weıtgehend beseitigt und BeıträgeWE nötıg, auf den aktuellen Forschungsstand gebracht DZw. völhıg NCUu geschrıeben, wobel vVersaumt wurde mıtzuteilen, welche Artıkel sıch €1 handelt
DiIie Neuausgabe mıt 600 Artıkeln informiert den Leser NIC| 11UT ber Grabungsergebnisse, SON-ern 1efert uch Drauchbare Überblicke vielen Aspekten des täglıchen Lebens VO der Urge-sSchıchte bıs Z Spätantike, 1m einzelnen ber dıe damaligen Lebensverhältnisse. den Kult, dasKriıegswesen und den Handel Farbtafeln und 268 Abbildungen ıllustrieren und ergänzen das RCschriebene Wort und vermiıtteln dem Leser ıne anschaulıche Vorstellun In einem Anhang fiın-den sıch außerdem ein1ıge Übersichtskarten aus alt- und neutestamentlicher Zeit: 1ıne archäologı1-sche arte, Zeıttafeln, eın Verzeıchnis wichtiger ntıker Quellen und weıterführender LaiuteraturSOWIEe e1INn Glossar, wobe1ı anzumerken ist, daß dıe Karten leider nicht ausreichend auf dıe CENISpre-henden Artıkel 1m Lexıkonteil abgestimmt wurden, da Namen fehlen, dıe dort In einem eigenenBeıtrag vorgestellt wurden. Perfektion ıst be]l eiıner olchen Materıe uch be1ı großer Sorgfalt NIC|
erreichbar. Das beweist uch dieses in seiıner aäußeren Aufmachung übersichtlich gestaltete und
genehm esbare Werk Abgesehen VOn der Jatsache, daß(Ausgrabungen den Aussagewert e1IN-
zelner Artıkel chnell relatıvieren, wırd I11all Immer uch auftf Lücken stoßen, dıe CN eigentlıich nıcht
geben sollte Ich vermıßte einen Beıtrag ber das Judäische Bergland, den miıttlerweiıle TOcken-
gelegten Hule-See und ber Assyrıen, zumal 1mM Vorwort ausdrücklich eın Überblick ber dıe ach-
arn sraels verprochen wurde 5.7) Abträglıch sınd siıcher auch manche Aussagen, dıe ıIn dıeser
Form aum halten SINd. (So wırd der bıblısche Beriıcht ber den Fall Jerichos offensichtlich

fern konnten. Zuds)
als geschichtlich angesehen, obwohl dıe umfangreichen Ausgrabungen dafür keine Bestätigung he-

TOTLZ dieser und anderer 1er NIC| genannter ängel ist dıe Neuausgabe dieses Lexıkons be-
grüßen, zumal 1M Augenblick eın besseres Nachschlagewerk auft dem deutschen Büchermarkt
eboten wird. Es ermöglıcht en Interessierten iımmerhın einen ersten Überblick und 1efert be1
er Kürze eıne interessanter Detaıils, dıe In dieser Zusammenstellung hıerzulande NIC.
leicht erhalten Sınd. Franz arl Heiınemann

Große Frauen der Bıbel In ıld Un ext. Freiburg 1993 Herder. 2095 s’ Ka DM 98 —N53-451-22925-0).
Das Wort „große““ 1fe dieses überlegt und prachtvoll gestalteten Buches INa den überraschen,der bısher der Meınung WAäIl, den In der Bıbel mehr beiuläufig erwähnten Frauen VON Eva, der Un
mutter en Lebens, und VONn Marıa, der utter Jesu, einmal abgesehen komme keine NECNNECNS-
werte Bedeutung Eıne solche 1C] der ınge konnte entstehen, weiıl ın den zurücklhegendenJahrhunderten Theologıie und relıg1öses en fast ausschheßhe!l VON ännern geprägt wurden
und Frauen aufgrun: ihrer gesellschaftliıchen tellung 1Ur begrenzte Möglıchkeıten hatten, iıhren
Glauben öffentlich artıkuheren. S1e spielten In der Kırche tatsächlıch 1UTr ıne untergeordnete

Das ze1g! sıch bereıts 1mM Neuen Testament. dıe Frauen eindeutıg 1M CcChatten der Apostelstehen, und findet seiIne Fortsetzung In der Kırchengeschichte. Franzıskus VO  —_ Assısı ist beıispiels-
WeIlse bekannter als se1INne Verwandte ara, und ın der großen ammlung VON Vätertexten, der Pa-
trologia latına. erscheıint neben vielen Kırchenvätern LLUT eıne einzıge „Kırchenmutter“, Hıldegard
von Bıngen. Das sıch wandelnde Rollenverständnis der Frau In uUNseTEN agen mMu zwangläufig
uch eiıner Korrektur dieses weıtverbreiteten Bıldes führen und hat mittlerweile uch in der
Theologie Einsichten geführt, denen keiıner chtlos vorübergehen sollte Das 1er vorgestellte
Buch ist 00 überzeugendes eıspie. der Sıchtweise der Frau, dıie darum weıß, daß NIC| der
Mann 1Im Miıttelpunkt der ste. sondern ott und seıne Botschaft VO)  — der Kettung und Be-
freiung, die Männer und Frauen gleiıchermaßen angeht und auch urc! Männer und Frauen en
Zeıten weıtergetragen wurde und wıird.

Herbert Haag, emeritierter Professor für es Testament In übıngen, hat das informatıve Vr
WOTT geschrieben, In dem mıt Beispielen belegt, daß In der tausendjährıgen Geschichte sraels
keine ase gegeben hat, in der Frauen nıcht entscheiıdend dıe Geschichte bestimmend und das
Leben gestaltend aufgetreten wären, uch W schon frühzeıtig Versuche nNnternommen wurden,
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iıhre herunterzuspıielen. Daß ihnen ıhrer schwierigen Posıtion In eıner patrıarchalı-
schen Gesellschaft gelegentliıch gelang, selbstbewulit und freı aufzutreten, zeıgen schon exte der
Bıbel selbst, dıe 1ler abgedruckt werden, och deutlıcher ber dıe sorgfältige Auslegung dıeser
CXlE, dıie che ekannte Theologin un Schriftstellerin Oorothee 1ın nachvollzıiehbaren und
klaren edanken beigesteuert hat. el wırd immer wıeder eutlc| daß dıe Frauen Vo  — damals
uch Menschen VO  5 eute el en SÖölles Meditationen sınd jeweıls mıt eınem beigen
lon hınterlegt un! auf diese Weıse eutlCc| VO  —_ den Beıträgen Joe Kırchbergers abgehoben, der ın
seınen Ausführungen den Spuren nachgeht, dıe diıese Frauen in der Lıiteratur VO den frühen Jüdı-
schen und chrıistlıchen Apokryphen bıs ıIn cdıe er oroßer Dıiıchter und Schriftsteller UNsSeTCI Jlage
hiınterlassen en Diıese Zeugnisse lassen erkennen, W1e vielfältig dıe bıblıschen Frauengestalten
interpretiert worden sınd und WIE S1€e ber Jahrhunderte immer wıeder Menschen ZUT Auseıilnan-
dersetzung herausgefordert en Besondere Beachtung verdient der ausgezeichnete en. In
dem dıe Kunsthistorikerin Anne-Marıe Schnieper ıne reiche VO  — Kunstschätzen VO  — der ROo-
manık bıs Marc Chagall zusarnmengetragen und In knappen Bıldlegenden kommentiert hat DiIe
ber 400 arbıgen und prächtigen Abbildungen zeıgen starke und selbstbewußte Persönlichkeıiten
und lassen ahnen, daß cdIe groben unstler er Schwarz-We1iß-Malereı dıe Frauen der
häufig zutreffender gesehen und Desser verstanden en als dıe meısten iıhrer zeıtgenössıschen
Theologen.
Im einzelnen werden vorgestellt Eva und ılıt, ara und agar, ots Frau und Töchter, Rebekka,
Tlochter des Betuel, Rachel und S JTamar, dıe Frau des otıphar, dıe Dırne Rachab, dıe Rıchterin
Debora, dıe Tochter des Jiphtach, Delıla, KRut, Hanna, Abigaıl, dıe Hexe VO  — NdOor, Batscheba, dıe
Könıigıin VO  — Saba, udıt, ster, Susanna, 1sabet, dıe utter Johannes des Täufers, Herodiıas und
Salome, dıe Frau der Salbung, Marıa und artha, Marıa VO Magdala, un Marıa, dıie utter Jesu.
Zweilerle1 dieser ıste auf. S1e ist N1IC| vollständıg un! konnte auch NIC| vollständıg SeIN.
ToOtzdem ist bedauern, daß das weıblıche Personenıinventar des Neuen Testaments uUrz eC-
kommen ist und daß ın derel alttestamentlıcher Frauen iıne wichtige Persönlichkeit Ww1e Mıiır-
jJam© der WIT immerhın das äalteste Zeugnis VO: der Errettung Schilfimeer verdanken und dıe
mıiıt ihrer Deutung d1eses Ere1ign1isses iıhrem olk ıne C Zukunft eroiIiIne hat. [)Das ema, das
In diesem irühen Zeugni1s eiıner glaubenden Frau angeschlagen ist, wıird ın der vielfach und
immer NECU entfaltet ott ste. auft seıten der Schwachen, dıe ım Machtkampf der Menschen
terlıegen muUussen. Er bringt für S16 dıe große 'ende, mac|! ihnen Mut einem en ın Fre1i-
heıt. Störend fand ich zweıtens, dalß Man sıch eınmal mehr N1C| das ökumeniısche Verzeıichnıiıs der
bıblıschen Eıgennamen gehalten hat Auf diese Weıse wırd das Durcheinander ın Schreibweise und
Aussprache weıterbestehen und uch 1ın Zukunft mancherle1ı Verwirrung und Unsicherheıt tıften.

Dennoch, 1m BaAaNZCH eın gelungenes Werk, das einen lebendıigen 1INDIl1C! In dıe oft aufregende und
spannende Geschichte bıblıscher Frauengestalten gewährt und den Leser ınlädt, sıch mıt dem
Schicksal dieser Frauen auseinanderzusetzen. Es ist eıt un: ohnend, dıesen Frauen OT
schenken, N1C| eLiWa, weıl S1E bessere Voraussetzungen mıtbrıngen, (jottes ırken Z} verstehen,
sondern weıl ott seinem Dıienst este WEN ll Franz arl Heiınemann

MATHYS, Hans-Peter Liebe deinen Nächsten WIe dich selbst. Untersuchungen ZU alttesta-
mentliıchen der Nächstenliebe (dEev el15 Bıblıcus e1i Orientalıs,a
Freıburg, Schweıiz, Aufl 1990 Universıitätsverlag Gem Verlag Vandenhoeck
Ruprecht, Göttingen. A, 1985 S geb., ÖI ,— 3S  78
DIe alttestamentliche Formulierung des (Gebotes der Nächstenliebe (deex ist für das christlı-
che OS VO' besonderer Bedeutung. Was gelegentliıch als christlıches Spezıfiıkum behauptet
wurde, dieses ın der jesuanıschen Fassung als VO:  — en natıonalen, rassıstischen und sonst1-
SCH Eınschränkungen frelies, unıversales Liebesgebot verstehen, hıs hın ZUI Feindeslıebe, das
cheınt ıIn anderen relıg1ıösen ren, ber uch 1mM en Testament och tiefen Grenzziehungen
ausgesetzl se1InN. Ist LLEeV 1918 als reıin natıonales Volksethos verstehen, das den Binnenfrieden
1m Umgang der Gheder des Bundesvolkes mıteiınander E regeln versuchte”? der o1bt ıne len-
enz unıversaler übernatıionaler Gültigkeıt hınaus, WI1IE S1€6 sich iIwa ın der Exilszeıit uch für das
Verständnıs des Jahweglaubens überhaupt ze1gt? DIie textkritischen Untersuchungen, die redaktiı-
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OMNS- un tradıtionsgeschichtlichen Untersuchungen VOnNn ans-Peter Mathys, dıe Jer In einer WeIl-[eN.: überarbeıteten Uun! ergänzten Auflage vorhegen, versuchen Lev 19,18 NIC| 1ImM Volksethos, SONMN-ern In eiıner Gemeindeethik verankern. Diese Neudefinition des „ SItz 1m eben!  er cheınt aufine unıversale Bedeutungsvalenz hınzuweisen, dıe der neutestamentlı
Liebesgebotes gleichkommt.

chen Radıkalisierung des
OSsSe Römelt

DOHMEN, Chrıstoph MUSSNER, Franz: Nur die halbe Wahrheıt? Für dıe Eıinheit der SAaNZCHBıbel reiburg 1993 Herder. 143 S: Ktn 22,80 (ISBN3-451-23067-4).
Der Alttestamentler Dohmen und der Neutestamentler ußner plädıeren 1mM vorlhiegendenuch eıdenschaftlich für dıe Eıinheıit VO  —_ Neuem und em Jlestament. Ihre Beıträge gehen aufeierate zurück. dıe S1e 1mM September 1991 Del einem Kolloquium des Schülerkreises VOn Josephardına Ratzınger gehalten haben DiIe ert. wenden sich einen größeren KreI1s Vvon interes-sıerten Chrısten, ihnen einem vertieften Verständnis der verhelfen Wıe Dohmen
eC| betont, ist unmöglıch, Christus kennen. WCNnN INan das nıcht ennt: enn CS Wr Jaıe Bıbel esu und der frühen Kırche Dıiıe „Bıbel Israels“ wurde ZU ersten eıl der chrıistlichen1ıbel, ZU en Jestament. Das äßt sich als Ergänzung des verstehen. Dohmen beklagt,daß das In der Praxıs des chrıistlıchen Lebens gering eingeschätzt wiırd. Das ze1g sıch schon ınder Auswahl der lıturgischen exte, ber auch darın, daß In der 1heologıe (mit Ausnahme der
Schöpfungstheologie) aum 1Nne spielt und daß 1Ur selten ber alttestamentliche Jlex{ie Opredıigt wiırd.

ußner zeıgt einıgen Beıspielen, WIEe das alttestamentliche extie auslegt, VO  — 1er AUS
zeıgen, WIE VO selbst AUuSs die Eıinheit der begründen ist. Als Einheitsgrund der Bıbel
Tkennt ußner ahwe, der sıch als der Wiıdersprechende und etitende durchsetzt
Dıe beıden Autoren zeıgen überzeugend, daß für den Christen und ine untrennbare Eın-
heıt bılden €e]1 bleiben S1Ce N1IC. be1ı der theoretischen Überlegung stehen, sondern ziıehen dar-
AUus auch Folgerungen für das Glaubensleben und für den Jüdısch-christlichen Dıalog. Das Buch
ann Vorbehalte un Vorurteile ber das bbauen helfen, weshalb seine Lektüre sechr CIND-fehlen ist Heınz (nNeEesen

SCHNACKENBURG, Rudolf: Die Person Jesu COhAristi LM Spiegel der 1er Evangelien. Herders
theologischer Kkommentar Zzu Neuen Jestament, Supplementband Freiburg 1993 Her-
der 35/ S 9 geb., O2,— (für Abnehmer des Gesamtwerkes 36,—) 5-451-23072-0).
Schnackenburg geht C In seiınem „Jesusbuch“ NIC| dıe Rekonstruktion dessen: Was sıch in den
Evangelien hıstorisch verılizıeren äßt e1n nlıegen ist G vielmehr, ZUr Sprache bringen, WIE
dıe Evangelien Jesus Chrıstus darstellen Diıeses nlıegen entspricht zweıfellos der Intention der
Evangelisten, dıe bewußt Aussagen ber Jesus VO  = Nazaret In seiner Bedeutung für den Glauben-
den machen.

In der vorlıegenden Chrıistologie zeichnet Schnackenburg 1n chronologischer Abfolge das T1SLUS-
bıld des Mk-, Mt-, Ik und ach So beschreıibt zunächst dıe Tätigkeıt esu ach dem MkEv
(28—89) und kommt ann auf dıe Würdenamen Jesu sprechen. Ausführlıic! geht uch auf das
wichtige markınısche OL1LV des Mess1asgeheimnisses eın Beım MtEiv 90-151) stellt neben den
Hoheitstiteln 1n ihrer besonderen Ausformung gegenüber em MkEv dıe Bedeutung der alttesta-
mentlichen Kontext- un: Erfüllungszıtate heraus, dıe Jesus als den TIuller alttestamentlicher Vor-
hersagen charakterisieren, der ıne orößere Gerechtigkeit ordert Schnackenburg legt sodann die
grundlegende 1C. des Lkhbv &A dar un zeichnet einıge seiner charakteristischen Züge
ach Jesu Menschlıichkeit, selıne tellung den Armen und Reıchen, seine Zuwendung den
Frauen un: sein Der Lieblingsjünger 1m (245 —326) ist der (jarant der Überlieferung.
Er ist eın Jünger Jesu, der N1IC| ZU /wölferkreıs gehört und aus Jerusalem Sstamm(t, mıt dem Jesus
sehr vertrau Wal und der euge des es Jesu WAarT. Den Kern des Evangelıums (bıs Schreı
Schnackenburg einem hellenıstisch gebildeten ITheologen L der sıch ach dem lod des Lieblings-
Jüngers auf dessen Überlieferungen stützt. Der Johanneische Kreıs besorge ann dıe Schlußredak-
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t10n. Auf dıesen gehe ohl auch dıe Chrıstologie des zurück. DIie dem eıgene nrı-
stologıe spiegelt sıch ın folgenden Tıteln Jesus ist der esandte, der Sohn, der Menschensohn, der
Prophet, der präexistente LOg0OS. Der erT. betont abschlıeßend, daß das Chrıistuszeugni1s vielge-
staltıg und eiInNe1tlC| zugle1Cc| ist_Jesus ist der MessI1as., der Sohn Gottes, der Heıilsbrıin-
OCI, der andere. Schnackenburg legt aıne beeindruckende Chrıstologie der Evangelıen VOIL,
dıe 1m SaNzZCH dıe Forschung der etzten Jahrzehnte zusammen(Taßt. In einem olchen Werk ann
verständlicherweise keine ausführliıchen Auseınandersetzungen mıt anderen Posıtiıonen geben. Es
ist uch selbstverständlıch  ( daß INan 1m einzelnen anders interpretieren ann. SO ann I1all
ach WI1e VOT mıt Gründen vertreiten, dal3 für Mt dıe Gerechtigkeıit abe und Aufgabe ist. Und

dürfte nıcht zufällig se1n, daß MTt Begınn (5,6) und Schluß der ergpredigt den
Geschenkcharakter der Gerechtigkeıit betont, verdeutlıchen, daß ott den Menschen
TST sıttlıchem Iun efähıgt, Devor Oordert. DıiIe Bergpredigt überfordert den Menschen also
N1IC| Das S1e. Schnackenburg 1im übrigen selbst, WECNN VOoIl der Je als dem Kern der
Gerechtigkeıit sprıicht, nämlıch VO'  — der :  1© den Menschen AUS der VO  — ott empfangenen
LIebe“ 144)
Insgesamt wıird 111A111 mıiıt der Verlagsreklame ber Schnackenburgs uch urteılen mMUsSsen: „E1n
Grundlagenwerk für Theologıe und Verkündıgung, für Kırche und (Jemeılnden.“ Leıider fehlen Je-
doch jegliıche egıster, dıie das TrTDeıten mıt dem uch erleıchtern könnten Heınz (GHesen

Religionstheologie Dogmatık
BÜHLMANN, albert Wenn ott allen Menschen geht. Der biblische laube, dıie Weltre-
lıgıonen und dıe /ukunfit der Menschheaıit. OpOS Taschenbücher 219 Maınz 1992 Matthias-
Grünewald-Verlag. 216 S K%., 19,80 35
Bereıts VOTI gut zehn Jahren veröffentlichte der Miıssionstheologe Walbert ühlmann, der UrC|
se1ıne ıldungsarbeıt ber dıe TENzZen se1ıner Schweıizer Heımat hınaus bekannt ist, dıe Orıginal-
fassung des 1er in gekürzter ' ersion und als JTaschenbuchausgabe vorliegenden Buches Das AnN-
lıegen ühlmanns In diesem uch ist dıe Begründung und dıe Werbung für den interrelıig1ösen Dıa-
10g; den ıtTaden für seine Ausemandersetzung mıt den verschiedenen relıg1ösen edanken und
Vorstellungen bıldet der Gedanke der Auserwählung (der ursprünglıche Untertitel des Buches
machte 1e6S eutllc| ür ıne C Erfahrung der Auserwählung“‘). Grundthese ühlmanns Ist,
daß „Auserwählung nıcht Privilegierung VO einzelnen, sondern olfnung Tür alle edeutet, NIC|
Monopolfall, sondern Modellfall“*‘ (11) Da sich das olk Israel selbst als das auserwa Olk VOCI-

stan: ist natürlıch uch TISTEN geläufig. uhlmann zeichnet dıie Entstehung dAeses Selbstver-
ständnisses nach, AT dıe Linıe ann weıter AUSs und belegt den edanken der Erwählung 1m
Rahmen des christlıchen auDens (1 und Kapıte und schlıeßt eın umfangreıches drıttes Kapı-
tel Der dıe Relıgıonen Afrıkas, Asıens un! Amerıkas FEın gemeınsames Ergebnıis StT@ nde
dieser Darstellung der verschiedenen Religionen: DE meısten Völker egen und pflegen einen
ausgeprägten Ethnozentrismus, der meılstens rel1g16s... uberho wird. S1e anerkennen ıne ott-
heıt als 1J1efsten TUN! iıhrer eıgenen Identität. S1e en olglıc| 1M ewußtseıin 1Nne Art und mıt
ott Den Tel apıteln der Datensammlung olg eın abschließendes Kapitel, das dıe Ver-
einbarkeit der Relıgıonen mıiteiınander, dıe tellung des Christentums ın diesem /usammenhang
un dıe Würdıigung verschiedener relıg1öser Erfahrungen ZU ema hat, Iso dıe wichtigsten S
stematıschen TIThemen einer Theologıe der Relıgionen. Bühlmann wirft 1er mehr dıe Fragen auf,
als dal ıne Antwort g1bt Worın ist der NSpruc eiıner elıgıon begründet, ist Offenbarung
nıcht 1Ur 1ne Projektion VO:  — Menschen? Was edeute Inspıration”? An zentraler Stelle schlıeblıck
be1l der rage nämlıch, WIESO dem Christentum ıne irgendwıe besondere tellung 1m Kreıs
der Relıgionen zukommen sollte, steht das persönlıche Glaubensbekenntnis des Autors selbst. „FÜr
meıinen (Glauben ist das Chrıistusere1gnis N1IC| bloß eın quantitatıves Mehr ın der relıg1ıösen Ent-
wicklung der Menschheıt. N1IC. bloß ıne überaus schöne ume 1m vielfältigen (GGarten der-
g10NeN, sondern 1Nne bsolut UG Inıtiatıve und UOffenbarung (rJottes An diıeser Stelle
wırd eutlıch, dalß uhlmann sıch in erster [ ınıe als Gesprächspartner VO:  —_ Tısten und VO)  — An-
gehörıgen anderer Relıgionen verste In der emühung eın echtes Verständnıs füreinander.
eın nlıegen ist N1IC| In erster Lin:e dıe gedanklıche Analyse VO  - roblemen religionskriytische
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Argumente und Außerungen eines exklusiven Heılsanspruches In den verschiedenen Relıgionenwerden deshalb uch nıcht näher untersucht und aufgelöst. Bühlmanns 1e] ist vielmehr dıe Ver-
mittlung eines einheıitlichen Gesamtbildes VO  s der Heıilsgeschichte (Gottes mıt unNns Menschen, das
UrcCc reiche hıstorische Kenntnisse abstützt, und dıe Werbung für den Dıalog untier den Relıgionen.Manchem krıtischen Leser wırd das De1l weıtem nıcht ausreıchen, dennoch darf INnan iroh se1ın ber
diese allgemeınverständliche und übersiıichtliche Darstellung und das engagıerte ädoyer für ıne
Verständıgung. Johannes Römelt

(CAMPBELL, Joseph: Die Mitte LST üÜüberall. DiIe Sprache VO  j ythos, Relıgion und uns Mün-
hen 1992 KöÖösel Z S geb., 39,80 3-466-34269-4).
Der 198 / verstorbene Amerıkaner Joseph /ampbel WAar In den ereinigten Staaten und darüber
hınaus eın bekannter Mythenf{orscher, der dıeer VO:  — arl Gustav Jung und Heinrich /1ım-
CN (bei dem ampbe. uch studıierte) In eiıner englıschen Fassung herausgab. Die In dıesem and
gesammelten eıträge gehen auf Referate zurück, dıe ampbe verschıedenen Anlässen In den
Jahren ]M [ Jung Instıtute ın San Franzısko hıelt. ampbe WALTL, als dıese VOr-

I6 bereıts dıe achtzıg Tre alt: handelt sıch dementsprechend her überblicksar-
tige eıträge nde eINes Forscherlebens, In denen ampbe. hne größere methodische efle-
x1onen un! krıtiısche Fundierung ein1ıge Grundinhalte seiner Überlegungen einem breiteren
Publiıkum zugänglıch machen wollte Im Begriff des Mythos (in der deutschen Übersetzung werden
ythos un! Mythologıe ägerlıcherweise N1C| voneınander unterschieden, UZ für einen NIC| sehr
sorgfältigen Umgang mıt sprachlıchen Ausdrücken verschränkt der UtLOTr indıvidual- und soz1al-
psychologische Motive: e1in Mythenkomplex „Dringt einerseıts dıe Gemeinschaft in Übereinstim-
INUNg mıt eiıner iıntuntıv gewußten Naturordnung und andererseıts mıiıt seiner symbolı-
schen erzieherıschen Rıtuale dıe einzelnen UTrC| dıe unvermeıdlichen psychophysıschen
Wandlungsstufen eines Menschenlebens“ 24) Belegt wırd diese Verbindung mıt vielfältiıgem Ma-
erlal, das ampbe: AUS der ıbel, AUuSs indıschen, persischen, nordamerıkanıschen Mythen her-
Nzıecht und mıiıt physıkalıschen aten und lıterarıschen JTexten kombiniert Man darf sıch VO  s die-
SCIN and N1IC| zuvıel erwarten; errtSC} e1in aufzählend-darstellender St1l VOT, dıe Gedanken
sınd N1IC| deutlich präzıstiert, sondern sollen her allgemeın plausıbel emacht werden, hne daß
den einzelnen Beispielen VO'  > Mythen detaılliert gearbeıtet würde. Theologisc| interessant ware
ıne stärkere Beleuchtung der Beziehung zwıschen der Campbellschen natürhlichen Mythen-Relı-
g10N und dem ild eiInes personalen (Jottes (wie 1mM Christentum) SCWESCH, AdUSs letzterer 1C| hat
Johann Metz anderer Stelle eIN1ge beachtenswerte und krıtische Anmerkungen ZUT eutigen
Mythenfreudigkeit gemacht. Johannes Römelt

KNOEPFFLER, Nıkolaus: Der Begriff „transzendental‘“ hei Karl Rahner. Zur Trage seliner Kan-
tischen Herkunft er Innsbrucker theologısche Studıen, Innsbruck 1993 Iyrolıa
Verlag. 14 S? Kt 32,—N3-
arl Rahners theologıscher Denkansatz wırd meıst als transzendental charakterısıert, dal dieses
Wort dıe un  10N eines Schlüsselwortes annımmt, das das Wesen se1Ines Denkens benennt. er
Zustimmung dem amlı! gegebenen Ansatz hat Rahner uch Kritik erfahren, indem seiıne heo-
ogle als transzendentale Anthropologie und amı als radıkaler Subjektivismus gedeute wurde,
die nde die christlıche ahrheı auf Vernunftwahrheıit reduziert. Wıe ste. mıt der
Schlüsselrolle dieses Terminus und AUs welchen Wurzeln speıst siıch? Daß be1 diıeser Untersu-
chung der eDTAaUC| des ortes bei ant ıne wichtige spielt, ist naheliegend, Ja selbstver-
ständlıiıch Es geht In dieser Arbeıiıt Iso darum, den Sprachgebrauc! des 'ortes „transzendental“ beı
KRahner herauszuarbeiten und dıe rage klären, WIEe weiıt sıch der Rahnersche eDTraucC| des Wor-
tes VO ant herleıtet Auf diese Weıse soll e1n Fıingerzeig gegeben werden, WIE Rahners Denken

verstehen und beurteıulen ıst.

Das Gesagte begründet dıie Eınteilung des Buches, die nalysen werden ın Tel apıteln durchge-
Rahners Sprachgebrauch VO' „transzendental“, ants Sprachgebrauch VO  —_ „Transzen-

de das Iranszendentale be1ı ant und Rahner 1mM Vergleıch.
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Im Miıttelpunkt des ersten Kapıtels stehen außer einıgen Aufsätzen dıe er S  eIs In eilt“,
„Hörer des Wortes“ und „Grundkurs des (Glaubens In bIs In letzte FEinzelheıten mıt Akrtıbıie DCAI-
eıteten nalysen wırd aufgewılesen, W d Rahner unter „transzendental“ verste WIEe das Umfeld
d1eses Begriıffes aussıeht und WIE der Sprachgebrauch miıt der Entwicklung Se1INes Denkens dıe enTl-

sprechenden Anderungen rt{ährt Es WIrd eutlıc daß der Sprachgebrauch Rahners nıcht unıyvok
1lst, sondern verschiedene Gesichtspunkte In dıiesem lermınus zusammenbrıingt, DIsS schlıeßlıch 1mM
„Grundkurs“ 1Ne Präzısierung und umfassende Definıtion gegeben wird. Der Uuftfor ScChreı „Das
Iranszendentale ist sachlıc! dıe exıstentiale, 1Im weıten ınn aprıorısche Bedingung der Möglichkeıt
VO  S konkreter Erfahrung. Das Transzendentale äßt sıch deshalb SCHAUCI als transzendentale Of-
fenbarung bezeıiıchnen. SIe ist als Akt verstanden dıe Wiırklichkeit (Jottes selbst. der als quası-for-
male Ursache dıe transzendentale Erfahrung überformt und sıch selbst 1m us des ngebots
mıtteilt“‘ Der UtOr OMM! dem rgebnıs, daß sıch der transzendentalphılosophısche eıl
des „Grundkurses” In den transzendentaltheologischen „„au: Inhaltlıch edeute Rahners
Bemühen den ersuch, den christlıchen (Glauben vernunftgemäß erschlıeßen, ındem dıe rage
geklärt WITd: >Wae ann das aDSOIute (GGeheimnıs den Menschen WITKI1C| angehen? Wıe ann dıe
rage, dıe der ensch ist, VO  a ott her ihre Antwort iiınden?“

Das zweıte Kapıtel ber den eDTauUC| VO  — „transzendental“ be1 ant untersucht 1n gleich e1IN-
dringlıcher Weılse dıe „Krıtık der reinen ' ernunft‘‘. Inbezug auf Rahner annel festgestellt WCI-

den, dal3 einerseıts UrTrC| den Kantschen Sprachgebrauch und selner inhaltlıchen Füllung beeın-
{lußt ist, daß andererseıts ber uch deutliche Unterschiede S1C|  ar werden (mehrfach wıird
auft ıe Bedeutung Marechals TÜr Rahner hingewiesen).
Das drıtte Kapıtel vergleicht el Denker. Wiıchtig ist 1er alls Antwort auf den Subjektivismus-
VOrwurt. on für ant gılt, daß se1ın ückgang auf das „ich enke  b keinen platten Subjektivismus
1m Sınne VO  z ADer ensch ist das Mal3 er ınge  C6 darstellt. och weniger ann INan olches OIl

Rahner behaupten. noepfflers nalysen machen das einsichtıg Er nımmt Rahner uch In
Schutz gegenüber dem Vorwurt des Geschichtsverlustes Das unableıtbare Chrıistusere1ign1s bewirkt
dıe Möglıchkeıt des Menschen, VO'  — vornhereın 1ın der transzendentalen Offenbarung stehen,
hne daß UrC| dıese Zentrierung der Geschichte auf Christus hın der Eıgenwert der geschichtlı-
chen Ere1ign1isse verloren geht, allerdings s}  i dalß S1e VO Chrıistusere1ign1s als endgültige /usage
(Jottes den Menschen ıhren etzten Inn bekommen.

DiIie Rezension ann 11UT auft einıge wichtige Punkte hınweılsen. Der reiche Gehalt des Buches CI-

schlıeßt sıch TST dann, WEn INan dıe SU  ılen nalysen 1Im einzelnen studıer' Das Bıld Rahners Je-
entTalls eKomm präzisere Konturen, mancher Vorwurt erwelst sıch als gegenstandslos. Gerade
dıe nüchterne Darbietung der Bedeutung und Entwicklung des Terminus „transzendental“ ze1g!
auch, das Rahner keineswegs 1mM Phılosophıschen tecken geblıeben ist, sondern auch 1m TANsS-
zendentalen Bereıich eıner umfassenden sıch auf göttliıche Offenbarung gründenden Theologıe
gefunden hat Sıegfried Hammer

IMBACH, Josef: Sehnsucht nach dem verlorenen ott. (Jjraz 19972 Verlag Styria. 2085., kt.,
29,80 3-222-  -

Dıie rage ach ott werden Menschen immer entweder bewußt tellen der unDeEWuL. en

Der Schweizer Mınorıt un: Fundamentaltheologe stellt dıe rage ach Gott, WIE S1E sıch gerade
eute viele Menschen tellen /uerst zeichnet dıe Hauptzüge der VOT em mıt und se1ıt der Auf-
klärung gegebenen geistigen Freıheıitsgeschıichte menschliıchen Autonomiestrebens, das sich VOI

em 1mM naturwıissenschaftliıchen Fortschrı und In einer zunehmenden Säkularısıerung zeıgte.
ren Höhepunkt, W uch NIC| iıhr Ende, fand diese Entwicklung ın der „Gott ist tot“-FEFrfifah-
TUNg, WIE S1e Friedrich Nıetzsche nde des Jahrhunderts ıIn seıner „Fröhlıchen Wiıssenscha 66

ausdrückte Die immer schon gegebene rage ach der „Rechtfertigung Gottes angesıchts des Le1-
ens und des Bösen wurde dadurch keineswegs als erledigt angesehen, S1e erfuhr vielmehr ıne
letztmöglıche Verschärfung In der rage ach ott In und ach Auschwitz. uch ze1g cdıe atur-
wissenschaft ıne bıs 1ın dıe UNSeCTICS Jahrhunderts nıcht mehr für möglıch gehaltene Offenheıt
gegenüber der rage ach ott.
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DIe UNseTETI eıt gestellte rage ach ott als Sehnsucht ach dem Sanz anderen als ahrung
der Bedeutung personaler Begegnung und geschıichtlıcher Entwicklung und als CUu«cC Sens1ıbilıtät für
das es umgreıfende und 1L11C einzuholende „Geheimnıiıs erofine breıiten /ugang den
bıblıschen Zeugnıissen „VOon (rott*

Es 1St erstaunlıch WIC hervorragend Imbach sowohl gedanklıch als uch sprachlıch gelıngt d1eses
umfangreıiche und schwıer1ıge ema vermıiıtteln In großen abschließenden eıl wırd das
W ds spekulatıv Uun! NAarralıv mıtgeteilt wurde der drıtten Sprache der Theologıe der (rJe-
betssprache ausgedrückt Imbach veröffentlicht 1er CIn uch das ich uneingeschränkt empfehlen
ann Klemens Jockwıg

GRUBER, mar: Mein Gottesbuch. Eıne Vergewisserung des Glaubens. Freiburg 19972 Her-
der. 240 5., DCD., (ISBN3-4ASIE 3)
In eıt dıe VO' Indıyıdualismus und Pluralısmus gekennzeıchnet Nı S1e. sıch der einzelne
eute uch unübersıchtlıchen 1e VO  — Sınnangeboten gegenüber In der Vergewisserung
VO  — erten dıe SCINECIN en Inn geben 1St der einzelne SCINECT Vereinzelung weıtgehend über-
ordert In dieser Sıtuation möchte der eKannte Münchner Relıgionspädagoge hiınsıchtlıch der
christliıchen (Glaubensinhalte MS Orıientierung ‚Mar der ngebote“ bıeten Es braucht NIC|
CI9CNS betont werden daß dıe christlıche Glaubenslehr: den Menschen iıhrer gegenWaärtı-
SCH Erfahrungswelt nahebringen 11l Thematısch 1ST cdieses (:laubensbuc| ach dem Glaubensbe-
kenntniıs aufgebaut e1 übernımmt (Giruber weıtgehend den ufbau des kath Katechısmus VO'
1955 Von ott und UNsSCcCICI rlösung Von der Kırche und den Sakramenten Vom en ach
den Geboten (jottes Von den etzten Dıngen
Es 1ST erstaunlıch welche VO'  —_ nhalten Gruber diesem NIC. sehr umfangreichen Buch
terbringt Der utor chrei C146 eiınfache verständlıche Sprache ET greift allgemeın menschlıche
un: spezılısch gesellschaftlıch rfahrungen auft Wenn ber AUSs ihnen heraus ann
lıgıösen un! unterscheıiden! christliıchen Aussagen omm rfährt 111a daß sıch Gruber mıt SCINCTI

Absıcht ınfach überfordert hat Das kurze Bıbelzitat und Schluß jedes kleinen Ka-
pıtels manche sınd L1UT 11 knappe e1te lang, WEISCH autf dıese UÜberforderung me1s och ZUuSatz-
ıch hın

Was MacC| eute Jjemand mıl olchen Sätzen innerhalb des ber 11 eıte gehenden apıtels
„Dıe Versuchung Die Freude oOMM' N1IC| VO'  — den außeren Dıngen uch WCNN WIT SIC UrC|
äußere ınge erfahren |DITS Lebensfreude OMM! VO der Erfahrung des CWISCH Lebens und der
CWISCH Je dıe WIT UNsSeTECEIN iırdıschen en machen können“ der WENN beı den
WENISCH Sätzen dem kleinen Kapıtel „Marıa I1ST dıe utter (jottes heißt „Gott hat iıhr 110e

ehelıche Schwangerschaft‘ zugemutel. S1e hat ı Glauben diese Schwangerscha: aNSCHNOMM! und
ıhr ınd VO ott empfangen“ 51) der WIC soll iıch diıesen Satz unter der Überschrı „Gott wıirkt

allem  ch verstehen: , ‚Gott ann es brauchen. Er wirkt ı em das ute dem, Was WIT gul fın-
den aber auch dem Was WIT Ose iinden“ 32)
Eıne gute Absıcht alleın genugt ben NIC| Es stellt sıch IL11T unwiıllkürlıc! dıie Fage ob 1eTr N1IC|
Cı Verlag den allgemeınen Glaubensbuch-Boom mıt katechetischen „fast food“-Angebot
nutzen wollte Auf der Rückseıte des Buches ste. Fettdruck Die TUN! Saftze des aubens
z gefaßt lebensnah un: leicht verständlıch DiIe fundamentale Glaubensinformatıion und Le-

Klemens Jockwiıgbensorlentierung für alle T1sten Greiten S1e ann INan da 1Ur

BAUDLER, eOT£g: oltt un die Franu. Dıe Geschichte VOIl Gewalt, Sexualıtät und elıgı10n.
München 1991 Ose|l--Verlag. 431 S’ YeD., 4 ' (ISBN3--466,- 3)
Eın ema das auf der Geschichte der Menschen Polıtiık und Kultur der Völker entscheıdend
gepragt hat behandelt 1er der Aachener eologe und Religionspädagoge Baudler hat sıch be-
reıits nde der achtzıger re mıt SCINCTI umfangreichen Veröffentlichung „Erlösung VO Stiergott
Christliche Gotteserfahrung Dıalog mıt ythen und Relıgionen” mıL der Gottesvorstellung
nerhalb der Kulturgeschichte auseinandergesetzt
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Es geht dem utlOor jene Dimension der Wirklichkeıit In den zentralen Lebensbereichen „Frau,
Sexualıtät und Gewa. dıe ber dıe beschreibende Wahrnehmung hinausgeht: eliche Grundlagen
und Zusammenhänge estimmen das Mıteinander und Ineinander VO  -} Relıgion, FTau, Sexualıtät
und Gewalt 1mM Verlauf der Geschichte der verschiedenen Völker und Kulturen? Baudler o1Dt VO

Standpunkt des christlıchen Theologen her eınen religionsgeschichtlichen Überblick ber das Ver-

ständnıs des Frau- und Mannseı1ns, wobel sıch den Ergebnissen der Verhaltensforschung und der

Grundvorstellung der Evolution verpflichtet we1l3. Er S1C. menschlıches eben. elıgıon und

CGlauben 1m Gesamtzusammenhang der Evolutıion, „ohne s1e in ihrem Wesen AUsSs ihr abzuleıiten“

Baudler verfolgt ıne dreiıfache Intention ın seiıner Arbeıt A  16] nacheinander, sondern ine1nan-
der verschränkt, erortert s1e erstens das Phänomen des Frau- und Mannseıns AUS geschichtlicher
1C| zweıtens entfaltet Ss1e che vielfältigen Symbole und ythen, In denen dıe Frau und Mut-
ter und ihr Zusammenspiel mıt dem Mannn oeht, beginnend beı altsteinzeıtlıchen Zeugnissen bıs hın

ZUI tellung der Frau In den eutigen Weltrelıgionen, und Trıttens SUC] S1e in und UTC| dıese le-

benspraktische und religionsgeschichtliche Perspektive eın möglıches evolutıves Verständnıiıs des

Christusere1gn1sses erarbeıten“ (IZ)
Im etzten Kapıtel seiner Arbeıt entfaltet Baudler dıe Gottesoffenbarung Jesu als Überwifldung der
Gewalt und als unzerstörbare 7Zuversicht dıe letzte Gewalt des €es auf endgültiges en
In der es umfassenden Heımat beı Gott, dem ater Jesu Christı und er Menschen SOWIE ders
samten Schöpfung. Baudler verfolgt mıt se1ner Arbeıt eın religionspädagogisches 1e1 Er ll mıt
der 1er gegebenen Deutung des christlıchen aubens 1im Bereıch dieser das menschlıche en
derart entscheidend bestimmenden Ihemen den Menschen 1ın seıner Alltagserfahrung ansprechen
und dabe1 das Weltbild der Menschen ernstnehmen, das eute N1IC| mehr hne den Zusammenhang
mıt den Wahrnehmungen und Deutungen der anderen Relıgionen gesehen werden darf.

DIieser Intention ann ich 1Ur eindringlıch zustimmen. Z Einzelheıten und ZUT Gesamtschau des
jer gegebenen rel1g10nS- und kulturgeschichtlichen berblicks werden sıch Vertreter der NISprE-
henden Wissenschaften Wort melden. Klemens Jockwig

Reinkarnatıon der Auferstehung. Konsequenzen für das en Hrsg. ermann KOCHA-
NE  R reıburg 1992 erder. 285 Sz kt., 46,— 30  r  s
Auf den ersten 1C! Mag das ema „Reinkarnatıon" manchem w1e 1ne Abseitigkeıt erscheıinen,
dıe allenfalls für eın paar „Esoterik-Freaks“ und ıhre Gesprächspartner Von Wichtigkeıt ist. Sol-
chem Wegschieben widerspricht ber dıe Statistık:; zunehmend halten Menschen diese Sıcht des Le-

eNS- und Todesschicksals und der Ewigkeıitsdeutung für möglich ach dem pluralistischen
99} nıcht?“‘. So mussen sıch eutfe T1ısten mıt ihrer Auferstehungshoffnung N1C| NUur der

„Nach-dem-Tod-ist-alles-aus“-Ideologıe tellen, sondern uch verschiedensten Reinkarnationshof{f-
NUNSCH. Der Herausgeber, Pastoraltheologe der Hochschule der Steyler iın ST. ugustın, hat
somıt eın hochaktuelles ema aufgegriffen. DIie insgesamt 15 Beıträge sınd ın TEL Kapıtel geglie-
dert: „Die Antwort der Religionen” (12-97) ‚„Westlich-europäische Reinkarnationsvorstellungen

1ne krıtiısche Abgrenzung” (100 —193); „Zum Dialog zwıschen Auferstehungsglauben und Reın-
karnationslehre“ (196 284)
In einem olchen and Mag ohl jede(r) Leser(in) dort einstei1gen, das Leserinteresse SPON-
ansten ist. Der systematısch Interessierte se1 auf cdıe Zusammenschau verwılesen, W1e s1e. ın jeweıls

anderer, ber sıch nıcht ausschließender Posıtion ın den Beıträgen VO  —_ Waldenf{els un
E.-J. OO vorlhegt („Auferstehung, Reinkarnatıon, Nıchts? Der ensch auf der UuC| ach seıner

Zukunft“, 248 — 262: „Ist dıe Idee der Reinkarnatıon vereinbar mıt der christlıchen offnung auf

Auferstehung”? Eıniıge Überlegungen aus der 1C. systematıscher Theologie”, 263 —284). An dem
uch finde ich pOosıtıv. ZUMM einen dıe Analyse und Wertung des Phänomens, dıe verstehen VCI-

SUC) ach hintergründıgen Erwartungen Tagt, und dıe zugle1c dezıidıert VO  = einem katholıischen
Glaubensstandpunkt AUS argumentiert ZU)] zweıten dıe wertvolle Informatıon ber dıe asıatıschen
und dıe spezılısch europäischen Wurzelböden eıner heutigen „vulgären” Idee der Reinkarnatıon;
ZU] drıtten dıe Informatıon AUS dem wen1g bekannten Bereıch der ernsthaften Paranormologıe und
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Aaus der empirischen krforschung VO:  _ Phänomenen, auf welche sıch die Idee der Reinkarnatıon SCINH
beruft, SOWIE AUus der vergleichenden Relıgı1onswissenschaft, der 1ne knappe Fassung des Kerns
christliıchen Auferstehungsglaubens dıe eıte gestellt wird. Dıiıe Beıträge Sınd meIıst reC| gul les-
Dar, informatıv un! napp gehalten, daß das Interesse des N1C| In der rage bewanderten Lesers
wachgehalten WITd. Be1l em hat dıe rage Ja wirklıch dıe Auswirkung VO „Konsequenzen für das
(eigene) en  06 (vgl. den Untertitel des Buches) Man annn dem Herausgeber und den Verfassern
des Buches 11UT dankbar sein TÜr den ınstieg ın eıne Iremde Welt, dıe uns allenthalben nahege-
kommen ist. eier Lippert

PANNENBERG, olfhart Systematische Theologie, IIT. Göttingen 1993 Vandenhoeck
Ruprecht. 767 S Kı 125,— 3-525-
Miıt pannung erwarte und mıt Freude ZUT Kenntniıs 1eg der letzte and der 5Systema-
ıschen Theologıe VO  = VOI (vgl 1989, 365 und 1992, 241) An apıteln der knappeste (den
sechs des ersten Bandes und den fünf des zweıten Bandes folgen 1ler vier) und Seıten der
fangreıichste (dıe S15 des ersten Bandes und dıe 56 / des zweıten Bandes wachsen 1er auf 767 an)
ze1g bereıts darın das (Gewicht der 1er behandelten Thematık und ıhrer argumentatıven Be-
deutung. Kırche, Erwählung, Eschatologıe, Geıistausgießung, e1C| (Gottes und Kırche (13-113);
DIe (jemeınde des ess]ias und der einzelne (115 —472); FErwählung und Geschichte (473 567): Diıe
Vollendung der Schöpfung 1Im Reıiche Gottes-
1eder beeındruc| dıe umfassende Kenntnıis, miıt der 1eTr dıe Glaubensléhre AUS der 1C| des
evangelıschen Systematıkers dargelegt WITd: analytısch dem Glaubensbewußtsehin entnommen, A1l-

gumentatıv abgesichert und UrcC dıe heologiegeschichte auft das eute hın entfaltet en O-
iıschen Dogmatıker eglückt das große Gewıicht, das 1er der Kırche ZUSCEMECSSCH wiırd, WIE auch der
are KOl mıt dem dıe zeıt- und interessenbedıingte Verengung 1Im Blıckfeld der Reformatoren
wahrgenommen wiırd, hne daß deren berechtigte nhegen und daraus erwachsende Gewichtun-
SCH aufgegeben werden. Es ist diese 1C] des VerftTassers, dıe ann In der rage ach Kırche, Sa-
krament (vor em ach der FEuchartıistie als Kırche 1m ollzug un Amt ıne größtmöglıche en-
heıt für dıe katholische Posıtion und 1Ine weitestmöglıche ähe ihr bewirkt So ist gerade dieser
and (mehr och als dıe beıden vorangehenden) e1in ökumenischer Beıtrag erster Ordnung, uch
WEN der theologısche Dısput weıterzuführen ist (so el z.B auf, daß In der rage ach dem Ur-
Sprung der Eucharıstıie dıie Überlegungen VOIl J. Jeremlas und VOT em uch Schürmann nıcht
aufscheinen). Be1l olcher Gläubigkeıt, methodischer arheı und angstfreıer Offenheıt ann DC-

werden.

1eder beschlıießen dıe Te1 egister (Biıbelstellen, Namen und Sachen) den and und mıt iıhm das
großartıge Werk Vıktor ahn

Moral- un Pastoraltheologie
Lehen au christlicher Verantwortung. Eın rundkurs der ora Hrsg Johannes RÜNDEL.

Schöpfung Wiırtschaft Gesellschaft Kultur. 240 Partnerschaft Ehe Fa-
mılıe Leıiblichesen Kırche 244 Reıhe Schriften der Katholıschen Akademıe In Bay-
CIN, und 143 Düsseldorf 1992 Patmos Verlag, Je 34,80 3-491-72253-5;
ISBN3-
Das insgesamt dreibändige Werk, dessen ersten Band WIT bereıts iIrüher besprochen aben, a
den Untertitel „Eın Grundkurs der oral“. Nachdem 1 ersten and Fragen der SOB. Fundamen-
almora behandeit worden nımmt sıch der drıtte Band dıe Lebenssektoren ‚Partnerschafi
Ehe Famılıe Leıibliıches en Kırche“ VO  < Der zweıte Band handelt Der „Schöpfung Wiırt-
schaft Gesellschaft Kultur‘ er Band nthält dreizehn Kapıtel VO Je verschiedenen Verfas-
SCTIIL1. | D ist leicht vorstellbar, Ww1ıe viele Eıinzelfragen das Werk angeht un auf reC!] unterschiedliche
Weıse bearbeıtet Denn das Werk beansprucht keine gemeiınsame „Linie“ un bıetet diese uch
N1IC| Allerdings trat [Ür miıch dıe nterschiedlichkeıt der Standpunkte einzelner Verfasser NIC|
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eutlc| zulage WIE 1m ersten and (eine Ausnahme biletet Jer dıe Posıition des Nestors der ‚Vanll-

gelıschen Umwelttheologie, Altner, dıe sıch VO der entschıeden überzeugenderen Posıtion
VO  S Schmitz eutlhcC| unterscheidet).
Eıgenart un Anlage des 'erkes machen eıne rezensierende Stellungnahme N1IC| ben leicht. Eın
engagıerter ıderspruch wichtigeren Aussagen, der kriıtisıerend anzumelden wäre, hat sıch be1ı
MIr, VO  - Ausnahmen abgesehen, aum eingestellt. Fıne andere rage ist dıe ach ırekter 7ustim-
INUNE eiınerseıts der ach möglıchem Überdruß andererseıts e1m L esen der einzelnen eıträge.
Denn ach Lesbarkeıt, St1l und Ansprüchen dıe Vorkenntnisse der Leser sınd diese doch sehr
terschiedlich gehalten. Gelegentlıch werden wichtige Fragen NUrTr ben berührt, oder werden 11UT

egrenzte Aspekte eines komplexen Ihemas behandelt (vgl den knappen Beıtrag Uulbmuths
Der dıe Famılıe: dıie Nıchtbehandlung der Ehelosıigkeıt be1l Schockenho der Ankündıgung
1M ıtel, beıdes wurde ecC| anderwärts bemängelt). anchma. Iiındet sıch nochmals EeIwWw. WIEe-
der, das dem theologısc| interessierten Leser bereıts sehr bekannt ist (vgl dıe eıträge VO

ulehner der H.- Laurien). Anderes, VOI em AUS den dıe Theologıe angrenzenden Teılen
der Medizın der der Sozlologıe, 1es sich demgegenüber sehr 1e1 spannender. Gelegentlich ann
eın er Trad VO  — Abstra  10N und eın komplızıerter Stil das Leseınteresse lähmen, können uch
Ungereimtheıiten des Wortgebrauchs („progressierend“, 220: ‚reflexXiv“ „reflex“, 226) ärgerlich
machen, W1e 1€e6$ für miıch e1m Beıtrag VO Hunold ber Medienethıiık der Fall WAäTl.

Im SaAaNZCH haben sıch MIr dıe ZWel Aan! als ıne doch TreC| anregend wıirkende Lektüre dargebo-
ten. amı dıe Kompliziertheıit und Vielfalt eutiger Lebensbereiche und damıt heutiger Verant-
wortlichkeıiten N1IC| Z Entmutigung gerät, bedarf Cr freılıch einer Eınordnung des Ethischen in das
Spirıtuelle; TSLI dıese Dımensıion äßt 1185 dıe Erfahrung annehmen, dal3 dıe Kräfte der Menschen
ZUU Iun des uten egrenzt Sınd un! se1ne Erkenntnis des Gesollten lückenhaft ist; TST dort.
sıch dıe Analyse des menschlıch, also thısch Aufgetragenen und cdıie zupackende Verantwortung für
das unls real Öglıche verbindet mıiıt der gelassenen Annahme dessen, W as immer unabgegolten ble1-
ben mMuß, wırd Erfahrung VOINl Erlöstsein möglıch und das en lebbar. eier Lippert

HUBER, Wolfgang: Die tägliche (ewalt. egen den Ausverkauf der Menschenwürde. Freli-
burg 1993 erder. 1895., Kt.. 32,— e
Gewaltphänomene unvorstellbarer Qualität sınd eute wıeder täglıches Trot geworden: der
Fremdenhaß In eutschland., der (0)  CL, der rieg 1im ehemalıgen Jugoslawıen us  z olfgang
uber, Professor für Theologische in Heıdelberg, versucht ıne Darstellung des Ihemas 1m
1C!| auf das für dıe gegenwärtıge Kultur zentrale OS der Menschenwürde eiıne Darstellung,
dıe VO der Wahrnehmung der medienvermuittelten Gesellschaft (1 Gewalt un Intımıität als Un-
terhaltung; DIie Ur des Menschen ist antastbar der ‚DOTr' als Beispiel) bıs hın ZUT1 Iden-
tıtätssuche eines zusammenwachsenden Europas reicht Es spricht WIE nuancıert dıe Pro-
blemfelder der Beziehung zwıschen Eınheimischen und „Fremden“ (3 Die Mehrheitsgesellschaft
und die Mınderheıten Bedingungen des Zusammenlebens), der Dılemmata zwıschen einem OS
der Gewaltlosigkeıit und bewaffneter Friedenssicherung (S Rückblick auf den (0)  rieg; Mi1-
lıtärısche Gewalt ach dem nde des Kalten Krieges) un! der ökologischen Balance zwıschen Kul-
{ur und atur dargestellt werden © Gewalt ensch und atur ıe Notwendigkeıt eines
planetarıschen Ethos). er nenn ausdrücklıch dıe Notwendıigkeıt ethıscher Mınımalverständi-
gung, damıt multikulturelle Gesellschaftsform gelıngen ann. Er wirbt für ıne „subsıdıär“ „TÖ-
deralıstische“ Pluralıtätskultur, dıe dıe relıg1ösen, ethnıschen und kulturellen Verschiedenheıiten
mutı1g miıteinander ıIn Kontakt bringt, S1e in ıhrer Unterschiedenheıt nıcht voreilig (etwa un dem
Konzept einer christliıchen Reevangelısıerung uropas nıvelheren wiıll, hne darüber dıe Notwen-
dıgkeıt echter Konsensgestaltung Uun! Ausformulierung konsensueller Räume VEIBCSSCH, dıe sıch
In der Identitätsbildung twa der christliıchen Kırchen ne imperlalıistischen Herrschaftsanspruch )
zeichenhaft anbıeten (4 Die Krise der polıtıschen Kultur und cdıie Zukunft uropas). uch WCCIN)

INan vielleicht ın einzelnen konkreten nalysen und Vorschlägen anderer Meınung als der Verfas-
SCn se1n kann, das Buch g1bt 1ıne ZWal allgemeın und quası zeugniıshaft gehaltene, ber sehr hılfrei-
che UOrientierung ın den komplexen und widersprüchlichen polıtıschen und geistesgeschichtlichen

OSE' RömeltEntwicklungen UNSeTET gegenwärtigen europäıischen Sıtuation
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MCKAUGHAN, OllLy Kınder JA, her später. Der Kınderwunsch In der Lebensplanung VO  S
Frauen. München 1990 OSsSe 302 $ KL: 34 ,— N3-466-30300-1).
Die freiıberulfliche amerıkanısche Journalistin OlLY McKaughan wendet sıch dıe Frauen der
dernen Frauenbewegungen, dıe mıt Begınn der zunehmenden Berufstätigkeit VO  = Frauen In den
westliıchen Gesellschaften ach einem Ausbiıldungsabschluß famılläres en gegenüber Kar-
rıere und finanzıeller Sicherung einer eıgenen, unabhängigen Exıistenz 1n den Hıntergrund gerückthatten und 11U11 1m er VO  —_ 3() — 4() Jahren auf eiınen intensiven eıgenen Kınderwunsch stoßen.
cKaughan spricht VO Phänomen der „biologischen Uhr“, dıe für solche Frauen mıt zunehmen-
dem er und Zugehen auf den Verlust der Gebärfähigkeit „sehr aut ticken beginnt“. Der oft
mıt sehr 1e] Engagement und Erfolg gesicherten beruflichen Exıistenz, der amı verbundenen PCI-sönlıchen Entfaltung Uun! Erfüllung ste dıe offene rage ach dem Inn der ahrung gegenüber,00 eigenes ınd en können und en wollen.

In den ersten apıteln des Buches äßt dıe Journalıistin zunächst vorwiegend dıe betroffenen Frauen
selbst Wort kommen. In einer unverstellten und offenen Weılse werden dıe verwinkeltesten (Ge-

und edanken der Frauen wiedergegeben, dıe sich In der beschriebenen Lage befinden: Ver-
heıratete mıt doppeltem Eınkommen, dıe 1im Kontext des harten amerıkanıschen Wırtschaftslebens
VOTI der rage stehen. WIE eru und ınd hne Verlust des Lebensstandards der Sal der EX1-stenzsiıcherung vereinbaren SInd; alleın ebende Frauen mıt Partnern. dıe eın eigenes ınd WUun-
schen, hne VO „Freund und Vater“ aliur 00 finanzıelles Aufkommen verlangen;Frauen, dıe eiıne künstlıche Befruchtung ber dıe Samenbank denken u  S DıIie Ambivalenz ZWI-
schen Sehnsucht ach Famılıe und ngs VOT den Eınschränkungen, die amı TÜr ern und Fre1i-
zeıt verbunden sınd, kommen 1ef ZU USdruc| Der „Gang ZUT amenbank“ erscheınt als 00 al-
lerletzter Ausweg, den offenbar wenıg Frauen als befriedigend rleben TUN! aliur ist ach den
Berichten der unsch der Frauen. ihrem ınd können, daß S1e ıhr en einer Beziehungverdanken, In der sıch alls utte geborgen und gelıebt Wu.  e auch WECNnN das NIC| den Rahmen
eıner ehelichen Partnerschafi UuUSsSsetztl.

In dem abschlıeßenden Kapıtel stellt das Buch mediziniısche aten ZU Zyklus der Frau und ıhrer
Fruchtbarkeit dar, ZUT Schwangerschaft In fortgeschrittenem eT der Frau. In der Schilderung VCI-
heıirateter und alleiınstehender Frauen, dıe och mıt DZW. Jahren ıne erfolgreiche Schwan-
gerschaft erleben durften, der amı verbundenen Balance-Versuch zwıschen ST Famılıe und
Partnerschaft, der bıtteren der hılfreichen Verzichtserfahrungen In dıesem Balancıeren, kehrt das
Buch ZU!T Darstellungsweise VO  —; Erfahrungen zurück.

Das uch spricht UrC| dıe lebendigen Erfahrungsberichte, dıe auf einer statıstısc| standardı-
sıerten Umfrage der Autorin 1n einer amerıkaniıschen Zeıtschrı beruhen Wertungsireı werden
Schwierigkeiten, Ängste, Sehnsüchte und Iräume der autonomen, unabhängigen Frau 1mM eru
deutlich Es ist schade, daß L1UT Frauen AUS sehr gul sıtulerten finanzıellen Verhältnissen Wort
kommen. So bleibt das Empfinden einer etiwas elıtären „Oberschichtproblematik“‘. Das hınter den
Stellungnahmen un: Beschreibungen verborgene Problem der Frau als autonome Partnerın und
berufstätige utter, dıe weıteren Fragen der ökonomiıschen und polıtıschen tellung VO'  e} Famlılıe,
Partnerschaft SOWIE VO uflösung tradıtiıoneller Famılıenbilder bleiben deshalb en und her
hne 1sche Reflex1ion. OSe Römelt

(CONSTAM. Dorette Befreiung U dem Hungerturm. Hılfe für Magersüchtige. Bern: WUup-
pertal 1991 Blaukreuz-Verlag. 164 S 9 D:, 19,80 3-78 /1-0078-4).
Das uch beschreibt das Phänomen der verschiedenen Eßstörungen (Magersucht, Fettsucht, Eß-
Brech-Sucht) aus der Erfahrung einer Betroffenen ber CS geht der utorın N1IC einen bıo0-
graphıschen Berıcht. sondern dıe sorgfältige Darstellung der ymptome der Störungen, dıe
Analyse der gesellschaftlıchen Hıntergründe, dıe Verankerung der Suchtprobleme In der Famıiılien-
struktur und schlıeßlich In der Persönlichkeıit der Süchtigen selbst

DIie Stärke des Buches 1eg' sicherlich ın der reflektierenden Bearbeıtung der charakterıstischen
Persönlichkeitsstruktur der Süchtigen selbst. Das Persönlichkeitsprofil, das entworltfen wird, cheınt
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€e1 VOTI em einen mehr der wenıger ‚typıschen‘ Hıntergrund der Magersucht DZW. Eß-Brech-
3C darzustellen aum der Fettsucht). DIe Grundthese DiIie Suchtdynamık der Krankheıt
stammıt gleichsam AaUs eıner eigentümlıchen Ambiıvalenz zwıschen übergroßem erantwortungsbe-
wußtseın, mıiıt dem dıe üchtige (dıe Eßstörungen betreffen Y()% Prozent Frauen) das en der
Herkunftsfamıilıe un! ıhre Beziehungen balancıeren versucht, und einem eigentümlıchen Per-
fektion1ısmus, der das eigene Körpergefühl SCAhHEBC| destabılisıiert der zerstort. 1)as Har-
monıebedürfnıs, für das dıe üchtıge oft ıne ungeheure Energıe aufwendet und das dıe Abgren-
ZUN® innerhalb der Famıiılıe (besonders gegenüber der Mutter) häufıg mıßlıngen läßt, schlägt In
einen Perfektionismus Dıie üchtıge versucht ıhre Stärke, der S1E sıch AUS dem tıefen Ver-
antwortlichkeıitsgefühl CZWUNSCIHI empfindet, schlıellıc 1mM Umgang mıiıt iıhrem KÖörper gleichsam
stellvertretend en. DIie Wiıdersprüchlichkeıit, sich 1mM Umifeld der Famılıe er anderen
nahen Menschen) nıe AUS der balancıerenden erantwortung für andere entlassen sehen, sıch
gleich ber heıllos überfordert fühlen, spiegelt sıch In der egensinnı  eıt der Eßstörung wıder.
Einerseıts 1enNn' der amp mıt dem eigenen KÖörper dem Beweıs der persönlıchen Stärke Und
gleich ist dıe Störung USCTUC! des unsıcheren Ja Neın echtem Selbstand (Abgrenzung) un!
gelungener Offenheıt für dıe anderen ne überanstrengende Selbstopferung TÜr fremde Ba-
lance). Diıie Magersüchtige kämpft ber ihre eigenwillıge und ach außen hın sichtbare Körperkul-
tur den absoluten Freiıraum, MaAacC) klar, daß S1Ce (wenigstens In der Bestimmung ber ihren KÖT-
per) VO  — keinem dreingeredet en all. S1e eın aggressSIVEes Zeichen der Autonomıie
(manchmal wetteıfern utter und Tochter den schlankesten Körper). Zugleıc! S1Ce dıe e1-
DENC Abhängigkeıt VO diıeser Form der Selbstbestätigung, braucht dıe immer extremere Vermıin-
derung des Körpergewichts als Bewels der eigenen Überlegenheit und Anerkennung. S1e delegiert
ıhr Selbstbewußtsein schheblıc den Mechanısmus der Abmagerung. Für dıe Eß-Brech-Süchtige
ist der amp her verborgen (es o1bt Ehemänner, dıe ın Jahren eßbrechsüchtiger Abhängigkeıt
ihrer Frauen keine Ahnung VO'  S den Sorgen und Konfliıkten iıhrer Partnerıiın haben). Der kel VOI

den eigenen Freßanfällen, der körperlıich sechr demütigende Vorgang des Erbrechens (an den sıch
dıe üchtıge allerdings gewöhnt), dıe Selbstbestrafung Urc das extireme Hungern ält dıe KOnN-
ilıktfelder her 1m kıgenleben der Süchtigen selbst.

In der rage ach der für dıe Störungen konzentriert siıch Dorette Constam VOI em auf dıe
seelsorglıche Hılfe. DIie Therapıen werden praktısch 11UI genanntT, Napp voneınander abgehoben
und VOT em ın ihren TrTeENzen charakterısıert. Das ist TE1N1C| sehr verkürzt und wırd den era-
peutischen nhegen aum gerecht Für Dorette Constam ist dıe seelsorglıche Auseimandersetzung
mıt dem Perfektionismus, der hınter der Suchterfahrung ste. dıe entscheidende Hılfe Das ent-

spricht wahrscheımlıich ıhrer persönlıchen Erfahrung.
Das Abgeben-Können der erantwortung ın der Begegnung mıt der Wiırkliıchkeit (Jottes ist VO'

Seelsorgliıchen her der entscheıdende Schritt, AUS dem Suchtkreislauf der FEBöstörungen heraus-
zukommen. Hıer ann der üÜchtıge konkret den Verzicht auf Perfektion erlernen, ıne emotıonale
‚Strateglie‘ entwickeln, dıe treibende Tra hınter der entfiremdeten Körpererfahrung verän-
dern. SO wıird ıne Distanzıerung VO der riesigen Überforderung möglıch, dıe hınter dem ucht-
verhalten ste hne daß dıe eigenen CHTITIE der Veränderung ınfach abgenommen würden. DiIie
Auseinandersetzung mıiıt der orößeren aCcC Gottes, dıe Erfahrung der Möglıchkeıt, chwach se1ın

en, hne €e1 den Partner destabıiılisıeren Gottes 1e wırd 1mM (Glauben als CI -

törbar geschenkt, als unerschütterlich STar' erfahren älßt den amp die Souveränıität, W1IE
Örper und seınen Nahrungsbedürfnıssen ausgelra  n wırd, entkrampfen.

Das Problem dieses Buches ist sıcherlıch, da solche Erfahrungen 1ne SallZ bestimmte emotıionale
un kogniıtıve Bekanntschaft mıt dem Glauben voraussetzen. Wenn der Glaube bıographıisc! 1im
en eiıner Suchtkranken och überhaupt keine gespielt hat, dürfte schwer se1N, für dıe
Überwindung der UC| solche Erfahrung wiıirklıch hılfreıch einzubringen. uch der (Glaube
ine bestimmte eıt der Reıfung VOTaus ONS ann S” Zu leicht ıne CC Abhängigkeıt mıt sıch
bringen Be1l Dorette Constam wıird ber e1in wirklıch realıstiıscher un:! reıler Prozeß zwıschen Seel-
SOTSCTI, Suchtkranker und ott selbst aufgeze1lgt, dessen eılendeT faszınıerend ist Ihr Buch ist
e1in ehrlıcher euge, W1E moderne therapeutische Erfahrung und glaubende Beziehung In 1Nne jefe,
ungekünstelte Eıinheıt finden können. Es SscAhl1e mıt dem 1NwWEeIls auf (nıcht 1LIUT relig1öse) extie
und Bücher, die für dıe Auseımandersetzung mıt der Suchterfahrung hılfreich seın können.

OSe' Römelt
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Basiskurse IM Christsein. Hrsg. Hans-Ferdinand ÄNGEL und Irıch HEMEL. Zu Ehren VO  —
olfgang NASTAINCZYK. Frankfurt 1992 Lang. 461 S? Kit. 99 — 3-631-44678-0).
/Zum Geburtstag des bekannten Regensburger Relıgionspädagogen olfgang Nastainczyk ist
dıe l1er vorlıegende Sammlung VO  —_ Beıträgen AUSs dem Bereıich der seı1ıt den etzten dreißig Jahren
weıtgefächerten und sıch immer mehr spezlalısıerenden Praktıschen 1heologıe erschlıenen.
DiIie vielen eıträge sınd In olgende Bereıche gegliedert: Lernen In Schule und Relıgionsunter-T1IC| (hier werden VOT em verschiıedene Zielgruppen und Bıldungsstufen thematısiert); lau-
ben-Lernen mıt Jugendlichen und Erwachsenen (Themen AUS der KRelıgionssoziologie und -psycho-ogıe SOWI1Ee AUus der Bıbeldidaktik); Lernen AdUus der Geschichte (zur Geschichte der
Relıgionspädagogıik); eıträge ZU) homıiletischen und spırıtuellen Lernen (Themen AdUSs dem Be-
reich der Spiırıtualität ın ıhrer relıgıonspädagogischen Relevanz); Interdiszıplinäre Beıträge leT-hbe] se]len besonders rtTwähnt der Beıtrag VO  — Ott ber Dıblısches Erzählen un der VO' Sauer
ber ymbole); grenzüberschreitendem Lernen (hıer sınd VOT em eıträge ZUT Sıtuation
iın olen und ZU Verhältnıs der Deutschen olen: 1€6S$ ist verständlıich und verdienstvoll ıIn Hın-
blick auf dıe oberschlesische Heımat VO' Nastainczyk):; eıträge ZU Lernen für dıe Zukunft.
Diese eıträge geben einen interessanten Überblick ber dıe 1e der TIThemen eutiger Re-
lıgıonspädagogık, hne €]1 L11UT In eiwa den NSspruc| VOIN Vollständigkeit rheben wollen

Klemens Jockwiıg

FPsychologie

(GJEHRLEIN, Dieter: Glauben voller Lebenslust. Die Hılfe der JIransaktionsanalyse. Freiburg19972 erder. 297 S E: 39,80 3-451-22843-2).
Marketing-Fachleute wissen, WIE wiıichtig der 1fe für den Verkaufserfolg eINeEs Buches ist. ıtel,
(over der Outfit entscheıden, ob der Uun: eın Buch In dıe and nımmt der NIC| Dıie 5Sprache
er schon, daß erDbe- un! Verkaufsstrategie AdUus dem angelsächsischen Raum kommen. ber
auch dıe nhalte VON Büchern, VOT em VO  — Lebenshilfe-Büchern, sınd nıcht selten zeıtverzögerteÜbernahmen AdUus dem Norwestamerıikanıschen. Und WECNN dıe Theologie mıt ıhren ureigenen uel-
ien nıcht mehr zurechtkommt, sollte S1e sıch NIC| ach anderen umsehen? Der olg des
Verkaufs olcher Bücher cheınt den Verlagsherren reC!| geben, sıch eher ach Marketıng-
Leuten als ach Theologen umzusehen.

Derartige Gedanken und entsprechende Gefühle des Argers und der Aggression ist Ja VOT em
wichtig, auftf se1ne Gefühle achten iıch, als iıch ıte. und Cover vorlıegenden Buches sah
und TOLZdem In dıe and ahm Beıdes ist eindeutig AUs dem „natürlıchen und freien Kınd-Ich“‘
gestaltet, und das ist Ja dıe Ursache für den Verkaufserfolg. Dennoch plädıere ich afür, daß dıe
Bücher aus dem pastoralen Bereich der sogenannten Lebenshilfe AdUus dem Erwachsenen-Ich heraus
geschrıeben un: gestaltet werden ollten.

Das Lut der utfor dieses für den Seelsorger empfehlenden Buches ann uch weıtgehend. Der
Vorteıil des Buches ist. daß für dıe Arbeıt mıt der JIransaktıonsanalyse TA) bereıts ine ZWanNZzlg-
Jährige Erfahrung vorhegt. ıchtige Anregungen und für dıe Seelsorge braucht Ianl der
uch N1C| mehr bescheinigen. Der ufor beweiıst mıt dieser Veröffentlichung, daß dıe uch
aus ureigenen theologischen Quellen strömt und diese durchaus für relıg1öse Menschen wıeder A0

Sprudeln bringen ann (freies Kınd-Ich!).
DiIe ist sicher 00 ılfsmıttel“, dıe Wiıchtigkeıt und Wırkung VOI eIiunhlen In der Pa-
storal einzusehen und entsprechend mıt ıhnen „umzugehen“ Dıiesem ema wıdmet der UTtfOr ab-
schlıeßend och eın eigenes Kapıtel ber dıe Zärtlichkeit Warum €e1 ann ber N1C| be1 dıe-
SC} umfassenden Begriıff ‚Zärtliıchkeıit bleıbt, sondern e1gens och das Streicheln hervorhebt,
ann ber uch voO „symbolıschen Streicheln:'  eb sprechen muß, wırd NI1IC| einsıchtıg.
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Der Vorteıiıl der 6 der In ihrer FEinfachheit und Geschlossenheıt 1egt, ze1g amı ber auch iıhre
eiahren was wenıger „Sicherheit“ tate 1ler gul IDERN Erwachsenen-Ich ann schon 1mM
1ıte. des Buches das OL“ gestrichen. Den In das ireıe Kınd-Ich verhebten Marketing-Leuten sSEC1
gESagT: hne das voler” der Tiıtel meılıne Neuglerde angesprochen, un dıe iıst Ja uch Aus-
TUC des freien 1Nnd-ICHAS. Klemens Jockwig

Zukunftsorientierte Ausbildung VO,  - Unternehmensberatern. Hrsg. Urs RICKENBACHER.
Reihe Management Consulting, Bd  d Stuttgart 1991 Kohlhammer. AIV, 313 S s geb.,

79— 3-17-
Unternehmens- und Organısationsberatung bekommt In HMSCHEN gegenwärtigen eıt einen immer
größeren Stellenwer: uch Organısatiıonen W1e z B Carıtas und Kırche sınd davon N1C| DC-
LLOTLTMCIL. Auf der UC| ach kompetenten Organısationsberatern stellt sıch ber dıe rage ach
der Ausbildung der Berater als akuter Handlungsbedar heraus.

In dem VO MCI Management Consulting Nstıitu Wıen-Berlın herausgegebenen, 1U  - ZUT Be-
sprechung anstehenden al  an: der el anagement Consulting werden 1mM Rahmen des SORC-
nannten Mehrebenen-Designs Wege und Perspektiven aufgezeıgt, dıe einer wesentlichen Ver-
besserung des Ausbıldungswesens und einer inhaltlıchen Anreıcherung des Beraterberufes
beıtragen können‘“. uch dieser Band der en darti als rgebnıs der Reflexion der Sıtuation VCI-

tanden werden. der WIE der Herausgeber 1mM Vorwort formuhert ‚8i  al  el kristalliısıerte sıch
immer deutlıcher e1In verändertes Anforderungsprofi des Unternehmensberaters heraus, VO  = dem
zunehmend N1C| 1UT einschlägıge sachlıche Kompetenz erwarte wırd, sondern darüber hınaus
uch dıverse andere Fähigkeıiten un Fertigkeıiten, WIE eiwa 1Im Bereıich der zwıischenmenschlıchen
ommunıiıkatıon. Um diıesen Anforderungen und Erwartungen VO seıten der Auftraggeber gerecht
werden können. erscheıint ıne Neuorientierung WCS VO  = einer einseltıg wirtschaftswıssen-
schaftlıchen usriıchtung zugunsten eıner ANSCHICSSCHCH Berücksıichtigung der soz1al- DZwW. ge1istes-
wissenschaftlıchen Dımension ZEDOTEN.,.- er wiıird ın dıesem and der Ansatz des Mehr-
ebenen-Designs vorgestellt, welcher VO der grundsätzlıchen Annahme ausgeht, daß eın
kunftsorientierter Berater ber cdıe Dımension des eIrıeDSs- DbZw. volkswirtschaftlıchen Wiıssens hın-
AUS uch Der eıne Oombınatıon VO Basısqualifikationen In den Bereichen Pädagogik/An-
ragogık, Wiıssenschaftstheorie, Sozlologıe, Psychologıe un Phılosophie/Ethı verfügen sSo.

Kompetente Wıssenschaftler, dıe iıhrerseıits allesam! ber eıgene Berater-Praxıs-Erfahrungen VCI-

ügen, nehmen sıch, ach einer Eınführung „Vom Mehrebenen-Desıgn den Ausbıiıldungser{or-
dernissen“ (Urs Rickenbacher), ın den folgenden apıteln der Inhaltsfelder An und diskutieren
uch dıe Möglıchkeıten der dıdaktıschen Umsetzung der Jeweılıgen Erkenntnisse.

Das Kapıtel „Philosophische Grundlagen des Management Consulting“ (Peter eI1X Müller) stellt
sıch dem nlıegen, „daß WIT U1l Aaus uUuNseTCEI Lebenswirklichkeıit heraus mıt dem Rıngen
grundsätzliıche Orıentierungsmaßstäbe ıIn elıner pluralıstiıschen (Giesellschaft auseiınanderzusetzen
en  66

Die Jjele des nächsten eıtrags „Unternehmer und Unternehmensberater ber dıe WI1ISsen-
schaftstheoretischen Grundlagen des Unternehmertums un der Unternehmensberatung‘“ ans-
ermann Hoppe) lassen sıch folgendermaßen beschreıben: 99  ‚uUunachs möchten WIT klären. welchen
wissenschaftstheoretischen Status unternehmerische Voraussagen besıtzen. amı 1mM /Zusammen-
hang ste dıe rage Alt sıch UrC! unternehmerısche eratung ıne ‚Verwiıssenschaftlıchung‘ der
unternehmerischen Tätıgkeıt herbeiführen? Die zweıte rage, dıe WIT ann angehen möchten, ist:
olg daraus, daß Unternehmer nıchts VO'  —; Beratern lernen können?“ (S.43f) Von Bedeutung für
dıe eratung ist ebenfalls dıe Konfrontation VO'  — Okonomie un ethısch-philosophıschen Überle-
SUNSCH bzw. Grundsätzen, im Hınblick auf Gewinnmaxıimilerung, ökologische Problemftel-
der us  <

ntier dem Tıtel „S0ozi0logıe und eratung“ (Klaus Zapotoczky) wırd überlegt, „welche ufgaben
sıch der Soziologıe und der eratung untier den veränderten wirtschaftlıchen und gesellschaftlıchen
Anforderungen der gegebenen geopolıtischen und geoÖkonomiıschen Sıtuation des ausgehenden
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0). Jahrhunderts stellen‘. . (S:Ol An verschıiedenen typıschen Lebensbereichen wırd ach eıner
Grundsatzanalyse aufgeze1gt, dalß 00 spezıfıscher, olft och ar NIC als Olcher exa wahrgenom-Beratungsbedarf besteht besonders dort, In einer Gesellschaft und In einem pezıfi-schen gesellschaftlıchen Teıilbereich gesellschaftswirksame Krisensituationen entstanden sSınd und
entstehen.

Mıt den sıch ständıg dıfferenzierenden modernen Industriegesellschaften und ihrer weltweıten Ver-
echtung ist dıe rage der Unternehmerethik bedeutsam geworden. er Unternehmer ist einer
wichtigen Schlüsselfigur der Wırtschaftsgesellschaft, Ja der Gesellschaft schlechthin, geworden. DiIe
Ereignisse In Usteuropa, ber uch In Lateinamerika machen deutlıch, daß das polıtısche
System eINes Landes sehr wesentlıch davon mıtbestimmt und geprägt wird, ob und welche nier-
nehmer ätıg SINd. ber 1e6S$ sınd NIC| dıe einzIgen Ethık-relevanten Felder. So geht das Olgende
Kapıtel „Dıie Bedeutung der Ethık für dıe Unternehmensberatung“ (Alfred Klose) den Fragen der
allgemeınen Unternehmerethik, der Unternehmensberatung und Unternehmerethik, 5Sonderpro-
blemen der Unternehmerethık für dıie Unternehmensberatung und TeENzen der Unternehmensbe-
ratung AaUus der 1C| der Unternehmerethik ach „Innerhalb der ‚Standardausbildung‘ VO'  — Nnier-
nehmensberatern... wıird jedoch aum auf diese ethıschen Fragen eingegangen eın Defizıt, das
dem einzelnen Berater miıtunter TSL einem reC| späten Zeıtpunkt In seiner Laufbahn bewußt
wird“, stellt Urs Rıckenbacher (S 250) fest.

Beratungstätigkeıt ist en dıfhizıles Unterfangen, In dem uch viele psychologısch erfaßbareC
ICcCNh wırksam SINd. SO spielen Abwehr- und Verdrängungsmechanısmen 1n den Beratungspha-
SC ıne gewichtige und können einen Erfoleg durchaus zweıfelhaft werden lassen. Miıchael
Hofmann geht ıIn seiınem Beıtrag „Psychologıische Aspekte der Unternehmensberatung und rele-
nte Ausbildungsinhalte“ Beratungsfällen nach, versucht S1e tiıefenpsychologisch erhellen und
KOonsequenzen für dıe Ausbildung ziehen.
Fast qals Fortsetzung der ematı WECNN uch mıt anderer ethode und untier anderem Äspekt‚ ist
der Beıtrag verstehen: „Die Bedeutung der interkulturellen Kommunıkatıon für dıe nternen-
mensberatung‘“ Bernd-Dietrich Müller). In der internationalen Wırtschaftskommunikation ist
nıcht damıt eian, daß Ian dıe Geschäftssprache beherrscht. Wenn dıe ‚Kulturmauer‘ nıcht wach-
SCHN soll. ist auf den Kommunikatıionsstil, dıe Andersartıgkeıt der Mentalıtäten und Urıjentierungen
uSs  Z achten

Unternehmensberatung iIst Erwachsenenberatung und hat ihren Bedingungen folgen, WCNN S1e
enn Erfolg en ıll Was das es implızıert, stellt Günther Kıenast 1n seinem Beıtrag a  nter-
nehmensberatung un! Andragogık“ VOI.

Den Abschluß VOT Fallbeıspielen hat sich Urs Rıckenbacher vorbehalten, der In seinem Artikel
„Grunderfordernisse und emente eINerT zukunftsor:entierten Ausbildung für Unternehmensbe-
rater“ och einmal dıe 1m einzelnen vorgestellten Inhaltsfelder des Mehrebenen-Desıgns 1M
Überblick zusammenfalt un! ın ganzheıtlıcher Betrachtung vorstellt, SOZUSasCH den ‚.Toten aden
herstellt. ann konzeptionelle Aspekte der Aus- und Weıterbildung VO'  — Untenehmensberatern
und ein1ge organısatorische Überlegungen anzuschließen.
Das Buch schlıeßt mıiıt einem Autorenverzeichnıs. DiIie Lıteraturangaben sınd den einzelnen Kapı-
eln angeschlossen.
Insgesamt e1In gewinnbringendes und interessantes Buch Neue Einsıchten ann CS auch demjen1-
SCNH vermitteln, der nıchts direkt mıt der Unternehmens- der Organısatiıonsberatung tun hat.
1ele Aspekte, dıe für dıe Wırtschaft gelten, gelten auch für andere Organısationen. So könnte das
Buch uch für Berater kırchlicher UOrganısationen en nregungsgrad besıtzen.

arl-Heınz Dıtzer
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